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eint wöchentlich 6 mal Abends. 
Ke 0 bei en a Geſchäftsſtelle, 
in den Ausgabeſtellen und bei allen Reichs⸗Poſt⸗ 
Mark viesteljähcich, d Pf. monatlich, in's Haus 


Bezugspreis für Thorn 
Brückenſtraße 34 
anſtalten 1,50 

gebracht 


— 


Für den Monat Juni 


bezieht man die 


„Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ 


nebſt „Illuſtrirtem Unterhaltungsblatt“ 5 
bei allen Poſtämtern, Ausgabeſtellen, ſowie 
in der Geſchäftsſtelle für 50 Pf. (ohne 
KBotenlohn.) 
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Die Novelle zur Gewerbeordnung. 

Das nunmehr vom Reichstag verabſchiedete 
Geſetz betreffend die Abänderung der Gewerbe⸗ 
ordnung, iſt bekanntlich für die Inhaber 
offener Ladengeſchäfte von größter 
Bedeutung, weshalb es angezeigt erſcheint, die 
neuen, in dieſer Hinſicht getroffenen Geſetzesbe⸗ 
ſtimmungen zuſammenzuſtellen. 

Da iſt zunächſt ein neuer $ 41 b, wonach 
auf Antrag von mindeſtens zwei Dritteln der be⸗ 
teiligten Geſchäftsinhaber für eine Gemeinde be- 
ſtimmt werden darf, daß in Barbier-und Fri⸗ 
ſeurgeſchäften an Sonn- und Feſttagen 
ein Geſchäftsbetrieb nur ſoweit ſtattfinden darf, 
als eine Beſchäftigung von Geſellen und Lehr⸗ 
lingen geſtattet iſt. 

Weiter kommt in Betracht der in folgender, 
abgeänderter Form beſchloſſene § 139 e: In 


offenen Verkaufsſtellen und den dazu gehörenden 


Schreibſtuben (Romtoren) und Lagerräumen iſt 
den Gehilfen, Lehrlingen und Arbeitern nach Be⸗ 
endigung der täglichen Arbeitszeit eine ununter⸗ 
brochene Ruhezeit von mindeſtens zehn 
Stunden zu gewähren. In Gemeinden, welche 
nach der jeweilig letzten Volkszählung mehr als 
5000 Einwohner haben, muß die Ruhezeit für 
offene Verkaufsſtellen, in denen zwei oder mehr 
Gehilfen und Lehrlinge beſchäftigt werden, 
mindeſtens elf Stunden betragen. Für kleinere 
Ortſchaften kann dieſe Ruhezeit durch Ortsſtatut 
eingeführt werden. Innerhalb der Arbeitszeit 
muß den Gehilfen, Lehrlingen und Arbeitern eine 
angemeſſene Mittagspauſe gewährt werden. Für 
Gehilfen, Lehrlinge und Arbeiter, die ihre Haupt⸗ 
mahlzeit außerhalb des die Verkaufsſtelle ent⸗ 
haltenden Gebäudes einnehmen, muß dieſe Pauſe 
mindeſtens ein und eine halbe Stunde betragen. 

Nach $ 139 d finden die erwähnten Be⸗ 
ſtimmungen des § 139 c keine Anwendung 1. auf 
Arbeiten zur Verhütung des Verderbens von 
Waaren, 2. für die Aufnahme der geſetzlich vor⸗ 
geſchriebenen Inventur, ſowie bei Neueinrichtungen 
und Umzügen, 3. außerdem an jährlich höchſtens 
dreißig von der Ortspolizeibehörde allgemein oder 
für einzelne Geſchäftszweige zu beſtimmenden 
Tagen. 

$ e139 beſtimmt: Auf Antrag von mindeſtens 
zwei Dritteln der beteiligten Geſchäftsinhaber 
kann für eine Gemeinde oder mehrere örtlich zu⸗ 
ſammenhängende Gemeinden durch Anordnung 
der höheren Verwaltungsbehörde nach Anhörung 
der Gemeindebehörden für alle oder einzelne Ge⸗ 
ſchäftszweige angeordnet werden, daß während 
beſtimmter Stunden in der Zeit zwiſchen acht 
Uhr Abends und ſechs Uhr Morgens oder in 
der Zeit zwiſchen neun Uhr Abends und ſieben 
Uhr Morgens für beſtimmte Zeiträume oder 
für das ganze Jahr die Verkaufsſtellen 
für den geſchäftlichen Verkehr geſchloſſen 
fein müſſen. Die Beſtimmungen der §8 139 a 
und 139 b werden hierdurch nicht berührt. Auf 
Antrag von mindeſtens einem Drittel der be- 
teiligten Geſchäftsinhaber hat die höhere Ver⸗ 
waltungsbehörde die beteiligten Geſchäftsinhaber 
zu einer Aeußerung für oder gegen die Einführung 
des Ladenſchluſſes aufzufordern. Erklären ſich zwei 
Drittel der Abſtimmenden gegen die Einführung. 
ſo kann die höhere Verwaltungsbehörde die 
entſprechende Anordnung treffen. Während der 
Zeit, wo die Verkaufsſtellen geſchloſſen ſein müſſen, 
iſt der Verkauf von Waaren der in ihnen ge⸗ 
führten Art, ſowie das Feilbieten von ſolchen 


Waaren in anderen Verkaufsſtellen und aufdeutſche Reichsverfaſſung! Sie werden ſtatt. 


Schriftleitung: Brückenstraße 54, 1 Treppe. 
Sprechzeit 1011 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Mittwoch, den 30. Mai 1000 


Anzelgen⸗Annahme für alle auswärtigen zeitungen. 


öffentlichen Wegen, Straßen, Plätzen oder an 


anderen öffentlichen Orten oder ohne vorherige‘ 
Beſtellung von Haus 
Gewerbebetriebe ſowie 
umherziehen verboten. 


zu Haus im ſtehenden 
im Gewerbebetrieb im 
Ausnahmen können von 
der Ortspolizeibehörde zugelaſſen werden. 
Sodann ſchreibt $ 139 ee vor: Von neun 


uhr Abends bis fünf Uhr Morgens 
müſſen Verkaufsſtellen für den geſchäft⸗ 
Iltichen Verkehr geſchloſſen fein. 
beim Ladenſchluß im Laden ſchon anweſenden 
Kunden dürfen noch bedient werden. 
uhr Abends dürfen Verkaufsſtellen für den ge⸗ 
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ſchäftlichen Verkehr geöffnet ſein 1. für unvorher⸗ 
geſehene Notfälle, 2. an höchſtens 40 von der 
Ortspolizeibehörde zu beſtimmenden Tagen, jedoch 
bis ſpäteſtens 10 Uhr Abends, 3. nach näherer 
Beſtimmung der höheren Verwaltungsbehörde für 
ländliche Gemeinden, in welchen der Geſchäfts⸗ 
verkehr ſich in der Hauptſache auf einzelne Tage 
der Woche oder auf einzelne Stunden des Tages 
beſchränkt. Die Beſtimmungen der $$ 139 c und 
139 d werden durch die vorſtehenden Beſtimm⸗ 
ungen nicht berührt. 

Endlich beſtimmt $ 139 hh: Für jede offene 
Verkaufsſtekle, in welcher in der Regel 
mindeſtens 20 Gehilfen und Lehrlinge 
beſchäftigt werden, iſt innerhalb vier Wochen nach 
Inkrafttreten dieſes Geſetzes oder nach der Er⸗ 
öffnung des Betriebes eine Arbeitsordnung 


zu erlaſſen, auf die die Vorſchriften der Gewerbe⸗ 


ordnung entſprechende Anwendung finden. Andere 
als die in der Arbeitsordnung oder in den 88 


71 und 72 des Handelsgeſetzbuchs vorgeſehene 


Gründe der Entlaſſung und des Austritts aus 
der Arbeit bürfen im Arbeitsvertrage nicht ver⸗ 
einbart werden. Die verhängten Geldſtrafen ſind 
in ein Verzeichnis einzutragen, welches den Namen 
des Beſtraften, den Tag der Beſtrafung, ſowie 
den Grund und die Höhe der Strafe ergeben 
muß und auf Erfordern der Ortspolizeibehörde 
jederzeit zur Einſicht vorzulegen iſt. 

Alle dieſe Vorſchriften treten am 1. Oktober 
d. J. in Kraft. 


Deutſches Reich. 

Dem „zReichsanzeiger“ zufolge ſprach der 
Kaiſer dem Grafen v. Poſadowsky ſeine 
Freude über die ſeitens des Reichstags ſo 
einmütig erfolgte Annahme der neuen 
Unfallverſicherungsgeſetze aus, 
„dieſes für den weiteren Ausbau der Fürſorge 
für die arbeitenden Klaſſen ſo bedeutungsvollen 
Werkes.“ 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Die, Deutſche 
Zeitung “läßt ſich verſichern, Prinz Ludwig 
von Bayern habe durch einen „höfiſchen Vor⸗ 
gang während der Feſttage zur Feier der Groß⸗ 
jährigkeitserklärung des Kronprinzen“ Anlaß zur 
Mißſtimmung erhalten. Dieſe Behauptung iſt 
der Wahrheit zuwider. Es fiel nicht das geringſte 
vor, insbeſondere auf „höfiſchem Gebiet“, was 
als Anhaltspunkt für dergleichen leichtfertige Aus⸗ 
ſtreuungen dienen könnte. Uebrigens war Prinz 
Ludwig während der Feſttage Anfang des Monats 
garnicht in Berlin. Der Vertreter des bayriſchen 
Königshauſes während jener Feſte, Prinz Leopold, 
hat hier wie immer den höflichſten, freundlichſten 
Empfang gefunden. 

Die Wander verſammlung baye⸗ 
riſcher Landwirtein Nördlingen wurde 
am Sonntag eröffnet, an welcher auch Prinz 
Ludwig und der Miniſter des Innern Freiherr 
vonßeilitzſch teilnahmen. Prinz Ludwig toaſtete 
auf die Stadt Nördlingen mit einer Anſprache, 
in der er auf den ſchwierigen, jedoch nicht 
hoffnungsloſen Stand der Landwirtſchaft hinwies 
und die Notwendigkeit des Zuſammenwirkens von 
Industrie und Landwirtſchaft hervorhob. Sodann 
kam der Prinz auf die an ſeiner Straubinger 
Rede geübte Kritik zu ſprechen. Er betonte, daß 
er ſeine Reden vollkommen frei halte und wünſche, 
es möchten aus im Auszuge verbreiteten Teilen 
ſeiner Reden keine Schlußfolgerungen gezogen 
werden, die er nicht ſelbſt gezogen habe. Der 
Prinz fuhr dann fort: Studiren Sie die 


Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 40. | 


26 Jahrgang. 


Anzeigengebühr 


die ögeſp. Kleinzeile oder deren Raum 10 Pf., an bevorzugt. Stelle (unter 

dem Strich) die Zeile 30 Pf. Anzeigen-Annahme: in der Geſchäftsſtelle, 
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Geſchäftsſtelle: Brückenſtraße 54, Laden. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr.“ 


ſehen, daß, wo immer ich aufgetreten bin, ich 
mich an die Reichsverfaſſung gehalten habe. Die 
Reichsverfaſſung beruht auf den Verträgen, die 
nach einem ſiegreichen Kriege der damalige Nord- 
deutſche Bund mit den verbündeten und mit 
ſiegreichen ſüddeutſchen Staaten abgeſchloſſen hat. 
Wenn die deutſche Verfaſſung beſſer bekannt 
wäre, ſo würde man gar viele falſche Anſichten 
in Reden und Schriften nicht hören und leſen. 
Ich nenne mit Abſicht keine Namen. Denn dann 
hätte man eine große Aufgabe zu erfüllen. Ueber⸗ 
all und an allen Orten und zu allen Zeiten ſind 
falſche Anſichten vertreten über die Reichsver⸗ 
faſſung, und infolgedeſſen werden vielfach Anſichten 
geäußert, die ſich mit der Reichsverfaſſung abſolut 
nicht decken. 8 

Auf der Propagandafahrt der 
modernen Torpedo-Wikinger rhein⸗ 
aufwärts hat der Kommandant der Divifion 


beim Empfangsbanket in Dürkheim auch der 


Frauen und deren Mitwirkung bei der 
Flottenvermehrung gedacht. Er ſagte: „„.. 
Wir ſind gerade dabei, die Marine zu vergrößern, 
und wir geb vauchea dazu viele Leute. 
Wenn ich jedoch die große Zahl von Dürkheimern 
ſehe, ſo brauchen wir nicht zu verzagen, wir 
werden gute, tüchtige, prächtige Mat ro ſen 
aus Dürkheim bekommen. Ich ſehe hier aber 
noch vielmehr; ich ſehe eine Unmenge 
Damen. Damen ſind für die Ver⸗ 


Europas, Amerika und Auſtralien vertreten feine 
Für Berlin und Umgegend find als Dele⸗ 
girte Schriſtſteller G. Landauer und 
Maſchinenbauer P. Pawlowitſch in Ausſicht 
genommen. 

In Deutſch⸗-Südweſtafrika find dem 
„Daily Expreß“ zufolge Gold, Silber, 
Kupfer und Bleierze in großer Menge un⸗ 
gefähr 400 engliſche Meilen landeinwärts von 
Walfiſchbai gefunden worden. Die engliſch⸗ 
deutſche Weſtafrika - Geſellſchaft, zu welcher 
Rhodes, Wernher Beit und andere Notabilitäten 
gehören, will 100 000 Pfund Sterling ausgeben, 
um feſtzuſtellen, ob die Erze in genügender 
Menge vorhanden ſind, ſo daß ſich die völlige 
Ausbeutung lohnt. Sollte dies der Fall ſein, 
ſo würde für 2 Millionen Pfund Sterling eine 
Eiſenbahn von Walfiſchb ai dort⸗ 
hin gebaut werden und eine gleiche Summe 
würde für Minen daſelbſt verausgabt werden. 
Mitte Juni wird aus England eine Ex⸗ 
pedition nach dem betreffenden Ge⸗ 
biete in Deutſich⸗Südweſtafrika abgehen. 


— ——ů——᷑ . — 


mr Der Krieg in Sitdafrike. 


Die Londoner Sonntags-Blätter beſprechen 
in längeren Artikeln die Thatſache, daß das 
Kriegsamt weitere 11000 Mann Unterſtütz⸗ 
ungstruppen nach Südafrika entſendet. Sie 


verzeichnen das allgemeine Erſtaunen, welches 
dieſe Meldung hier hervorgerufen hat, zumal ſeit 
den letzten Wochen täglich von der immer mehr 
zunehmenden Unterwerfung der Buren die Rede 


größer ung der Marine noch viel 
wichtiger. Ich ſchätze mich glücklich, den 
Dürkheimern meinen tieſempfundenen Dank zum 
Ausdruck bringen zu können.“ Wie die Dürk⸗ 


ſſt 


heimer Frauen und Mädchen über dieſe viel⸗ 


ſagende Anſpielung denken wollen, müſſen wir 


ihnen überlaſſen. 
Penſionirt 
Aue fei . 


wurden in der 
April dieſes Jahres: 2 


Generalleutnants, 5 Generalmajore, 16 Oberſte, 
2 Hberſtleutnants, 31 Majore, 49 Hauptleute, 


6 Oberleutnants, 7 Leutnants. In Summa 
118 Offiziere. Ko ſten pro Jahr 
425 000 Mark. Ferner wurden ohne Pen⸗ 


ſion verabſchiedet 1 preußiſcher Oberleutnant 


und 1 preußiſcher Leutnant. „Ausgeſchie⸗ 
den“ ſind 2 preußiſche Oberleutnants, 1 
preußiſcher und 2 ſächſiſche Leutnants. Der Ge⸗ 
ſammtabgang an Offizieren iu den letzten 6 
Wochen beträgt ſomit 135. Von den Pen⸗ 
ſionirten treffen auf Preußen: 2 
Generalleutnants, 3 Generalmajore, 12 Oberſte, 
1 Oberſtleutnant, 26 Majore, 43 () Hauptleute, 


5 Oberleutnants, 5 Leutnants (Summa 98); 


auf Bayern: 1 Generalmajor, 2 Majore, 


2 Hauptleute, 1 Leutnant (Summa 6); auf 


Sachſen: 1 Generalmajor. 3 Oberſte, 1 
Major 1 Hauptmann, 1 Oberleutnant, 1 Leut⸗ 
nant (Summa 8); auf Württemberg: 1 
Oberſt, 2 Majore, 3 Hauptleute (Summa 6). 
In Hamburg fand Sonntag im großen 
Saale des Conventgartens eine Verſammlung 
zum Zweck der Gründung eines Gsethe⸗ 
Bundes in Hamburg ſtatt. Unter lebhaftem 
Beifall ſprachen Otto Ernſt, Direktor Dr. 
Mühling, Rechtsanwalt Dr. Heckſcher, Paſtor 
Sudermann und Adolf 


antiſemitiſche „Deutſche 
Wacht“ klagt bitter darüber, daß die 
antiſemitiſche Fraktion mit Ausnahme des Abg. 
Bindewald bei der lex Heinze ſich auf Seiten des 
Centrums geſtellt habe. Das ſtolze Wort, daß 
die deutſch⸗ſoziale Reformpartei die Jugend und 
damit die Zukunft für ſich habe, treffe nach den 
jüngſten Vorgängen nicht mehr zu. Man habe 
das Möglichſte gethan, um die Jugend und die 
Gebildeten vor den Kopf zu ſtoßen. „Eine Ge⸗ 
legenheit iſt verpaßt worden, wie ſie ſo bald ſich 
nicht wieder bieten wird, um den Beweis zu er⸗ 
fab daß wir Reformer die Partei der Zukunft 
ind.“ 

Ein internationaler Anarchiſten⸗ 
Kongreß findet Anfang September in Paris 
Auf demſelben werden ſämtliche Länder 


deutſchen 


circa 


Man kann ſich ſchlecht erklären, weshalb 
augenblicklich, wo bereits 240,000 Mann 
engliſche Truppen gegen 20000 bis 
30000 Buren ſtehen, noch ſolche Verſtärkung 
nötig iſt. Einige Blätter ziehen daraus den 
Schluß, daß der Widerſtand der Buren noch 
lange nicht gebrochen iſt; andere dagegen drücken 
ihre feſte Zuverſicht aus, daß die Avantgarde 
Lord Roberts' Ende dieſer Woche vor Johannes⸗ 
burg eintreffen werde. 
Lord Roberts in Transvaal. 

Aus den wenigen vorliegenden Kriegs-Nach⸗ 
richten geht hervor, daß die Buren keinen 
eruſtlichen Verſuch einer Verteidi⸗ 
gung ihrer Landesgrenze gemacht, 
ſondern die engliſche Hauptarmee ohne 
nennenswerten Widerſtand den Vaalſt rom 
haben paſſieren laſſen. Lord Roberts 
ſteht gegenwärtig auf deſſen nördlichem Ufer, alſo 
auf Transvaalgebiet. Seine jüngſte 
Sonntag Nachmittag in Vereeniging aufgegebene 
Depeſche an das Kriegsminiſterium in London 
beſagt: „Wir haben heute früh den Vaal über⸗ 
ſchritten und lagern auf dem Nordufer deſſelben. 
Auf unſerer Seite wurden drei Mann verwundet, 
einer wird vermißt.“ 

Ob indeſſen ein Zuſammenſtoß mit den Buren 
unmittelbar bevorſteht, iſt nach der in den letzten 
Monaten beobachteten Taktik der Buren, die jedem 
Zuſammenſtoß mit der fie ſtets überflügelnden 
engliſchen Uebermacht ausweichen, noch ſehr 
zweifelhaft. 

die Engländer in Johannesburg? 

Nach einem Telegramm des Reuterſchen Bureaus 
hatte General French bereits am ver⸗ 
gangenen Freitag bei Lindequees Drift, 
alſo etwa 40 Kilometer weſtlich von Vereeniging, 
den Vaal überſchritten. 

Die Londoner Abendblätter vom geſtrigen 
Montag veröffentlichen nun eine von Montag 
datirte Depeſche aus Kapſtadt, in welcher 
das Gerücht verzeichnet wird, daß General 
Freuch bereits in Johannesburg einge 
troffen ſei. 

Generalmajor Baden⸗Powell in Mafeking 
berichtet: „Die Eiſenbahn zwiſchen Bulawayo 
und Mafeking iſt wiederhergeſtelltlund treffen Vorräte 
nun hier ein. Das kanadiſche Artillerie-Korps 
hat, von Beira kommend, die Kolonne des Qberſten 
Plumer mit unglaublicher Schnelligkeit erreicht.“ 
Aus Mafeking wird ferner gemeldet, daß die 
Engländer am 24. d. M. Ficksburg beſetzt 
haben. Sie wurden angegriffen, warfen aber den 


Feind in der Richtung auf Snabberts Nek zurück. 
Die Verluſte auf beiden Seiten find noch un- 
bekannt. 

Dem „Reuterſchen Bureau“ wird aus Mafeking 
vom 23. Mai über die Verluſte ſeit Belagerung 
folgendes gemeldet: Von 44 Offizieren ſind ſechs 
tot, 15 verwundet, 1 vermißt, von 975 Mann 
ſind 61 tot, 108 verwundet, 26 vermißt, 16 
ſtarben an Krankheiten. Von der weißen Be⸗ 
völkerung ſind 4 getötet, 5 verwundet, 32 an 
Krankheiten geſtorben, von den farbigen Sol- 
daten und Eingeborenen ſind 353 tot und 297 
verwundet. 

An der Natalgrenze 

ſcheinen die Buren noch einmal den 
Kampf mit Bullers Truppen aufnehmen 
zu wollen. Wenigſtens meldet aus New⸗ 
Caſtle vom Sonntag das „Reuterſche Bureau“, 
die angeſtrengten Bemühungen, die Buren wieder 
zu vereinigen, haben einen großen Teil der 
Feinde veranlaßt, in die Nähe von Laings⸗Nek 
zurückzukehren. Eine bedeutende Streitmacht der 
Buren iſt aus der Richtung von Ladybrand her 
nach Laings-Nek gezogen. Neue Kommandos 
aus Pretoria ſind zum General Botha ge— 
ſtoßen. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

In der öſterreichiſchen Delegationsſitzung am 
Sonnabend war ſehr viel von Deutſchland die 
Rede. Bei Beratung des Budgets des Miniſteriums 
des Auswärtigen beſprach Mauthner die handels⸗ 
politiſchen Fragen und hob die Notwendigkeit der 
Einrichtung eines antonomen Zolltarifs hervor. 
Der öſterreichiſche Zolltarif ſei beſſer, als das 
bisherige Schema Deutſchlands. Deutſchland 
habe große Abſatzmärkte gewonnen und ſei nicht 
im Stande, den ganzen Bedarf zu decken, wes— 
halb die Konkurrenz Deutſchlands in Oeſterreich 
geringer geworden ſei. Wenn ſomit die Ver⸗ 
hältniſſe der öſterreichiſchen Induſtrie trotz ihrer 
ſchlechten Lage nicht ſchlechter geworden ſeien, ſo 
ſei das dem Aufſchwunge Deutſchlands 
zu verdanken. In Oeſterreich herrſche aber immer 
noch Feindſeligkeit gegen die Induſtrie, trotzdem 
die Miniſter der Induſtrie Wohlwollen entgegen⸗ 
brächten. Der Redner erblickt den einzigen Licht⸗ 
blick in der traurigen Lage in den guten aus⸗ 
wärtigen Beziehungen und hob die Feſtigkeit des 
Dreibundes hervor, welcher „kein abgeſpieltes 
Klavier“, ſondern ein ausgezeichnetes Inſtrument 
ſei, worauf Berlin kürzlich eine ſo herrliche 
Symphonie geſpielt habe. Pacak polemeſirte 
gegen Mauthner und Damel, hob die Notwendig⸗ 
keit der Gleichberechtigung der Tſchechen und 
Deutſchen hervor und meinte, der Dreibund werde 
dadurch nicht geſtärkt, daß er ſtets als Hort der 
Deutſchen Oeſterreichs dargeſtellt wird. Da⸗ 
durch werde er bei der ſlaviſchen Bevölkerung 
Oeſtereichs herabgeſetzt. Der Redner unterzog die 
Politik des Grafen Goluchowski bezüglich des 
Balkans einer Kritik und führte aus, Oeſterreich 
habe dort keinen einzigen Freund. Der Beſuch 
des Kaiſers in Berlin ſei für Deutſchland 
nützlich geweſen, um deſſen Preſtige aufzufriſchen, 
da Deutſchland nach allen Seiten engagirt ſei. 
Pacal ſprach ſchließlich dem Grafen Goluchowski 
ſein Mißtrauen aus, indem er gleichzeitig be⸗ 
dauerte, daß dieſes Mißtrauen einem Polen gelte. 
Nach Pacak nahm Kozlowski das Wort, worauf 
die Generaldebatte geſchloſſen wurde. 

Frankreich. 

Paris, 28. Mai. Nach Schluß der geſtri⸗ 
gen Kundgebungen an den Gräbern 
der während des Kommuneaufſtandes 
Gefallenen kam es zu einem Zuſammenſtoß 
zwiſchen der Polizei und etwa 60 Perſonen, 
welche die Carmagnole ſangen. Zwei Polizei⸗ 
beamte wurden leicht verletzt, einige Manifeſtan⸗ 
ten erlitten Quetſchungen, ein Kind, welches um⸗ 
geriſſen wurde, trug eine Wunde am Kopfe da⸗ 
von. Dem „Figaro“ zufolge wurden 7 Perſonen 
verhaftet, einſtweilig aber wieder freigelaſſen. 

Belgien. 

Zum belgiſchen Parlament, welches 
durch königliches Dekret aufgelöſt worden iſt, 
fanden jetzt die Neuwahlen ſtatt. Sie ſind 
in zweifacher Hinſicht diesmal bemerkenswert. 
Erſtlich umfaſſen ſie die geſamten Mandate, 
während bei deren natürlichem Ablaufe immer 
nur die Hälfte durch Neuwahl betroffen wird, 
und zweitens vollzieht ſich die Abſtimmung zum 
erſten Male nach dem Proportional ⸗ 
wahlſyſtem. An einer gründlichen Nieder⸗ 
lage der ſeit 16 Jahren herrſchenden kleri⸗ 
kalen Partei zweifeln ſelbſt deren Anhänger 
nicht. Die Herren Ultramontanen haben es zu 
bunt oder vielmehr zu ſchwarz getrieben, und 
da wird man ihnen zeigen, daß das belgiſche 
Volk ſo dumm, wie ſie es gerne machen möchten, 
doch noch nicht iſt. 

Türkei. 

Der Sultan ſchwärmt für höhere 
Bildung ſeiner Unterthanen. Dieſer über⸗ 
raſchenden Anwandlung giebt er dadurch Aus⸗ 
druck, daß er in Konſtantinopel die Be⸗ 
gründung einer Univerſität angeordnet hat. 
Dieſe Hochſchule ſoll in zwei Sektionen eingeteilt 
werden, in denen, wie verlautet, „die Wiſſen⸗ 


Meilen von Fengtai und 29 Meilen von Peking, 


ſchafte und Künſte, den Bedürfniſſen der 


Verwaltung des Reichs entſprechend, ge⸗ 
lehrt werden ſollen“. 
daß die türkiſche Wiſſenſchaft nicht zu frei werde. 
An einer lex Arons wird man es gewiß auch 
nicht fehlen laſſen. 

China. 

In China hat das fremdenfeindliche Regi⸗ 
ment der Kaiſerin⸗Witwe Zuſtände heraufbe⸗ 
ſchworen, die eine Intervention der europäiſchen 
Mächte herbeiführen müſſen, wenn anders es den 
chineſiſchen Behörden nicht gelingt, der aufrühre⸗ 
riſchen Bewegung Herr zu werden, wozu wenig 
Ausſicht vorhanden iſt, da die ſogen. „Boxers“, 
eine fanatiſche chineſiſche Sekte, bereits gefahr- 
drohend ſich den Thoren von Peking 
nähern. Aus Tientſin übermittelt das 
„Bureau Reuter“ am Montag folgende, den Ernſt 
der Lage charakteriſierende Nachrichten: Die 
„Boxer“ haben in der Nacht zum Montag die 
Station „Liuhliho an der Hunan-Bahn, 24 


niedergebrannt, den Bahnkörper aufgeriſſen, 
eine Anzahl von Eiſenbahnwagen zerſtört und 
mehrere chineſiſche Angeſtellte ermordet. Die bel⸗ 
giſchen Ingenieure befinden ſich in Fengtai in 
Sicherheit. Die Boxer ſollen auf Peking mar⸗ 
ſchieren. Der Aufſtand der Boxer wächst. Die 
Engländer und Belgier haben Fengtai ge- 
räumt, wo man die Boxer noch Montag er- 
wartet. Ein Eiſenbahnzug hat die Flüchtlinge 
bis Tientſin geſchafft. Der Eiſenbahnverkehr 
zwiſchen Peking und Tientſin iſt ſeit heute Mit⸗ 
tag 12 Uhr eingeſtellt. Der amerikaniſche Kreuzer 
„Newark“ und ein franzöſiſches Kriegsſchiff ſind 
vor Taku eingetroffen. 


Kreta. 

Die völlige Räumung Kretas 
von europäiſchen Truppen iſt nun von 
Seiten der beteiligten Mächte beſchloſſen 
worden. Bereits Ende dieſes Monats ſollen die 
letzten Militärabteilungen ſich in die Heimat 
einſchiffen und durch die Gendarmerie erſetzt 
werden, welche die Regierung des Oberkommiſſars 
formirt hat. Damit iſt die Neuregelung der 
ſtaatlichen Ordnung auf Kreta beendet und die 
Autonomie der Inſel hergeſtellt. 


Provinzielles. 


Gollub, 27. Mai. Heute fand in der evan⸗ 
geliſchen Kirche die feierliche Einführung 
der auf die neubegründete hieſige Diakoniſſenſtation 
berufenen Schweſter durch den Vorſtandsgeiſtlichen 
des Diakoniſſen-Mutterhauſes in Danzig Herrn 
Pfarrer Stengel und Herrn Ortspfarrer Stoltze 
in Gegenwart von Vertretern der ſtädtiſchen und 
kirchlichen Behörden ſtatt. — Aufſehen erregt die 
plötzliche Verhaftung des Gutsbeſitzers 
Mederski in Kollat. Er wurde dem Gerichts⸗ 
gefängnis in Strasburg zugeführt. Der Grund 
der Verhaftung iſt noch nicht bekannt. 

Brieſen, 26. Mai. Geſtern fand die mit 
einem Preisfahren verbundene Bannerweihe 
des hieſigen Radfahrervereins ſtatt, zu 
welchem die Vereine „Vorwärts“ und „Pfeil“ 
aus Thorn, „Tourenklub“ Graudenz, Schwetz, 
Culm, Culmſee, Marienwerder, Rehden und 
Gollub Vertreter entſandt hatten. Beim Korſo⸗ 
fahren erhielten Preiſe die Vereine Vorwärts⸗ 
Thorn 1., Tourenklub-Graudenz 2., und Stras⸗ 
burg 3., beim Reigenfahren der Verein Vor⸗ 
wärts ⸗Thorn 1., beim Kunſtfahren die Herren 
Kleiſt⸗Marienwerder 1., und Nickel⸗Strasburg 2. 

Brieſen, 27. Mai. Mit dem diesjährigen 
Luxus⸗Pferdemarkte wird ein am 11. 
Juli ſtattfindendes Konkurrenzfahren und Reiten 
verbunden. Es werden 12 Geldpreiſe im Ge⸗ 
ſamtbetrage von 1200 Mk. verliehen. Der Prä⸗ 
miirungskommiſſion gehören Herr Oberſtleutnant 
v. Borries, Kommandeur des Ulanen-Regiments 
Nr. 4, Herr Rittmeiſter Schöler und Herr Ritter⸗ 
gutsbeſitzer v. Slaski⸗Orlowo außer Herrn Land» 
rat Peterſen an. 

Culmſee, 28. Mai. 
liſchen Pfarrkirche befindet ſich nur eine Aus⸗ 
gangsthür. An Sonn⸗ und Feiertagen, wo 
4000—5000 Menſchen erſcheinen, herrſcht dann 
bei Schluß des Gottesdienſtes ein ſolches Ge⸗ 
dränge, daß ſchwächliche Perſonen, beſonders 
Kinder in die Gefahr kommen, erdrückt zu werden. 
Infolge eines Geſuchs an die Königliche Re⸗ 
gierung, als Patron der Kirche, eine 2. Aus⸗ 
gangsthür herzuſtellen, erſchienen geſtern aus 
Marienwerder 2 Räte, um ſich von der Not⸗ 
wendigkeit einer 2. Ausgangsthür zu überzeugen. 
Hoffentlich wird dem Geſuche ſtattgegeben werden. 
— Als geſtern Nachmittag die Kaufmann 
Löwenberg'ſchen Kinder ſpazieren fahren wollten, 
ging am Poſtgebäude der Wagen pötzlich aus⸗ 
einander, wobei die Inſaſſen des Wagens auf 
das Steinpflaſter fielen und am Kopfe erhebliche 
Verletzungen davon trugen. 

Nekla, 26. Mai. Nach Nekla iſt ein Teil 
des großen Looſes der preußiſchen Klaſſen⸗ 
lotterie im Betrage von rund 70 000 Mark ge⸗ 
fallen. Es iſt erfreulich, daß an dem Gewinn 
mehrere ärmere Familien Anteil haben. 

Konitz, 27. Mai. Die furchtbare Tragödie, 
die ſeit nun gerade 11 Wochen ein Gemiſch von 
Grauen und Entſetzen über die Gemüter der 
Konitzer Bevölkerung gebreitet, hat heute einen 


Es iſt alſo dafür geſorgt, 


Sarg aus dem Gotteshauſe getragen und der 
Trauerzug ſetzte ſich in Bewegung. Vor dem 


Klaſſe, welcher der Ermordete angehörte, und 
weiter von jeder anderen Klaſſe je fünf abge⸗ 


Straßen Aufſtellung genommen und ſchloſſen ſich 
dem Zuge allmählich an. 
maſſe der Folgenden vor dem Hauſe des Fleiſcher⸗J. 
meiſters Adolf Lewy in der Danzigerſtraße be⸗ 

fand, wurden einige Hep, Hep-Rufe laut 
und einige Aufgeregte ſchlugen mit den Stöcken 
gegen die geſchloſſenen Läden; ab⸗ 


dem Eingange zu dem Friedhofe und die Gen⸗ 
darmen hatten Mühe, den Zug in Ordnung zu 
erhalten und Unfälle zu verhüten. b 


Hammer die ergreifende Trauerrede. 
rüſtiger Menſch von tückiſcher Krankheit dahinge— 
rafft wird, fo hieß es in der Predigt, fo ſuchen 
wir Troſt bei Gott, der es ſo gefügt, wenn aber, 
wie hier, ein blühender Jüngling auf beſtia⸗ 


ſo Furchtbares zulaſſen? 
den menſchlichen Verſtand Unergründlichen feſt zu 


In der hieſigen katho⸗ 


IN 


äußeren Abſchluß erhalten: Ernſt Winter, 
der in der Kraft der Jugend ſo beſtialiſch hin⸗ 
gemordete Jüngling, deſſen Mörder immer noch 
ungeſtraft und frei wandeln darf, iſt heute in 
Konitz beerdigt worden. 

Die Beteiligung nicht nur von Seiten der 
einheimiſchen Bevölkerung, ſondern auch der Land⸗ 
bewohner und der nahe gelegenen Städte war 
ungemein groß. 

Die Leichenteile waren am Sonnabend Nach⸗ 
mittag nach der Hoſpitalkirche an der Schlochauer⸗ 
ſtraße überführt worden. Heute Nachmittag 3 
Uhr begannen in dieſer Kirche die Beſtattungsfeier⸗ 
lichkeit. Schon 2½ Uhr war die Kirche gefüllt. 
Vor dem Altar ſtand der mit Kränzen, Palmen 
und anderen Blumenſpenden reich geſchmückte 
Sarg. Auch Herr Landrat v. Zedlitz⸗ 
Neukirch war anweſend. Das Mahnwort 
des Geiſtlichen wandte ſich an die Zuhörer, in 


der Zuverſicht auf die Barmherzigkeit des All- 


mächtigen nicht zu wanken. 


Unter den Klängen der Langerſchen Kapelle 
„Aus tiefer Not ſchrei' ich zu Dir“ wurde der 


Sarge gingen die Lehrer des Gymnaſiums, die 


ordnete Schüler. Viele Tauſende, von berittenen 
Gendarmen in Ordnung gehalten, hatten in den 


Als ſich die Haupt⸗ 


geſehen hiervon aber verlief der Zug und auch 
die Beſtattungsfeier auf dem evangeliſchen Fried⸗ 
hofe ohne jede Störung, Ein gefährliches 
Gedränge entſtand zu verſchiedenen Malen bei 


Am Grabe hielt Pfarrer 


angekommen, 
Wenn ein 


liſche Weiſe und nach reiflich er⸗ 
wogenem Plane hingemordet wird, 
ſo fragen wir wohl, wie konnte der Herr, der 
Allmächtige, der alles nach ſeinem Willen fügt, 
Die Predigt mahnte 
ſodann in den Hauptausführungen, trotz dem für 


bleiben im Vertrauen auf die Gerechtigkeit, die 
Weisheit und die Barmherzigkeit des Höchſten. 
— Nur langſam entleerte ſich der Friedhof. Die 
Befürchtungen, daß größere Ruheſtörungen ſtatt⸗ 
finden würden, haben ſich glücklicherweiſe als nicht 
gerechtfertigt erwieſen. Außer einer Verhaftung, 
die ſich auf einen Mann erſtreckte, der eine Fenſter⸗ 
ſcheibe bei Lewy einſchlug, iſt nichts Außerordent⸗ 
liches erfolgt. Zur Sicherheit war von Polizei⸗ 
wegen die Schließung ſämtlicher Gaſtwirtſchaften 
von 2 bis 5 Uhr angeordnet worden. 

Schwetz, 27. Mai. In der geſtrigen Sitzung 
der Stadtverordneten wurde der Magiſtrat er⸗ 
mächtigt, an zuſtändiger Stelle Anſpruch auf die 
ſiskaliſchen Anlandungen zwiſchen der großen 
ſtädtiſchen Kämpe und der Weichſel zu erheben 
bezw. ſich der Klage der Anſpruch erhebenden Be⸗ 
ſitzer anzuſchließen. — Die Beleuchtungsfrage 
unſerer Stadt war letzter Gegenſtand der Tages⸗ 
ordnung. Ratsherr Kießner empfahl ebenſo wie 
Provinzial-Baumeiſter Löwner dringend die Ein⸗ 
richtung einer Gasanſtalt. Rechtsanwalt Hirſch 
dagegen verteidigte die elektriſche Anlage und wurde 
darin durch den Steuerinſpektor Kroniſch unter⸗ 
ſtützt. Schließlich wurde ein Antrag angenommen, 
wonach die Kommiſſion zur Beſchaffung einer 
zeitgemäßen Beleuchtung aufgefordert wurde, weitere 
Offerten und Aufklärungen ſowohl von Gas- als 
auch von Elektrizitätsfirmen einzufordern. 

Inſterburg, 26. Mai. Die hieſige „Oſtd. 
Volksztg.“ ſchreibt: Unter dem Verdachte der 
Spionage verhaftet wurde geſtern Abend in 
Tilſit kurz vor Abfahrt des Zuges in einem 
Abteil dritter Klaſſe ein ruſſiſcher Offizier 
Er ſoll bei Tilſit Aufnahmen vom dortigen Ge⸗ 
lände gemacht haben. 

Königsberg, 26. Mai. Profeſſor Dr. 
Schulz hat den 75 Jahre alten Geh. Juſtizrat 
Hagen zum Duell gefordert. Herr 
Hagen hat indeß die Forderung abgelehnt. Herr 
Hagen iſt Vorſitzender der oſtpreußiſchen An⸗ 
waltskammer. 

Jaſtrow, 27. Mai. Große Schwierigkeiten 
bereitete den ſtädtiſchen Körperſchaften beim Bau 
der elektriſchen Centrale die Waſſer⸗ 
frage, bei welcher es ſich in der Hauptſache um 
den Abfluß der verbrauchten Waſſermenge han⸗ 
delte. Nach dem neuen Projekt ſoll das ſchon 
einmal gebrauchte Waſſer abermals zum Betriebe 
der Maſchinen Verwendung finden, zu welchem 
Zwecke die Anlage eines Reinigungswerkes be⸗ 
ſchloſſen worden iſt. Durch dieſe Anlage wird 
der Bedarf an Waſſer bedeutend verringert, und 
es ſoll jetzt nur ein Brunnen erforderlich ſein. 
Die Koſten der neuen Anlage ſollen gegen 


in auffälliger Weiſe. 
in deſſen Behandlung ſich der Erzbiſchofs ſeit 
längerer Zeit befindet, wurde telegraphiſch wieder 
nach Poſen gebeten und blieb einige Stunden im 
erzbiſchöflichen Palaſte. 
finden 
17 trat dann eine große Schweißabſonderung 
ein, die 
ſehr befriedigend. 
zu konſtatiren, daß der Zuſtand des Erzbiſchof 
nicht mehr ein kritiſcher, vielmehr nach Ausſage 
der Aerzte ein verhältnißmäßig befriedigender iſt. 
Der Erzbiſchof iſt natürlich durch das längere 
Liegen ſehr geſchwächt, doch hat ſich die Herz⸗ 
55 in den letzten Tagen merklich geſteigert. 

ie 
Fieberanfall zurückzuführen, das Fieber iſt aber 
ſeit Freitag bereits vollſtändig gewichen. — Wie 
von gewöhnlich gut 
Berlin berichtet wird, beabſichtigt der Finanzmi⸗ 
niſter, Herr von Miquel, der Eröffnung der land⸗ 
wirtſchaftlichen Ausſtellung perſönlich beizuwohnen. 


für die mittlere Laufbahn. 
direktionsbezirk Berlin fehlen allein etwa 100 
Zivilanwärter. Die Annahme erfolgt als Poſt⸗ 
oder als Telegraphengehilfe. 
gehilfe einzutreten, darf der Bewerber das 20., 
als Telegraphengehilfe das 18. Lebensjahr nicht 
überſchritten, 
vollendet haben. 
zeugnis für die Unterſekunda einer neunſtufigen 
oder das Reifezeugnis für die erſte Klaſſe einer 
ſechsſtufigen höheren Lehranſtalt. 
reitungszeit dauert vier Jahre. 
gung der Prüfung als Poſt- oder Telegraphen⸗ 
aſſiſtent können die Beamten als Aſſiſtenten an⸗ 
geſtellt 
kann die Sekretärprüfung abgelegt werden und 
die Beamten dann Sekretär, Oberſekcetär, Buch⸗ 
halter, Kaſſierer etc. mit einem Gehalt bis zu 
4510 Mk. ohne Wohnungsgeld werden. 8 


kommen 


eee 
4 * 


10 000 Mk. betragen; dadurch ſtellt ſich der 
Bau der Centrale, welche Eigentum der Stadt 
iſt, auf etwa 220 000 Mk. 


poſen, 28. Mai. Ueber das Befinden 
des Erzbiſchofs Dr. v. Stablewski wird 
das Folgende mitgeteilt: Kurz vor Himmelfahrt 
verſchlimmerte ſich das Befinden des Erzbiſchofs 
Prof. Renvers in Berlin, 


Freitag war das Be— 
des Erzbiſchofs wieder beſſer, in der 


Aerzte fanden jedoch dieſe Wendung 
Für den Augenblick iſt alſo 


Verſchlimmerung war auf einen leichten 


unterrichteter Seite aus 


Lokales. 


Thorn, den 30. Mai 1900. 


— perſonalien. Verſetzt iſt Herr Proviant⸗ 


amtsrendant Oswald von hier nach Rieſen⸗ 
burg Weſtpr. 


— Beamtenmangel bei der pPoſt herrſcht 
Im Oberpoſt⸗ 


Um als Poſt⸗ 


muß jedoch das 16. Lebensjahr 
Vorausſetzung iſt das Reife⸗ 


Die Vorbe⸗ 
Nach der Able⸗ 


werden. Nach weiteren ſechs Jahren 


— die Sonnenfinfternis iſt geſtern pünktlich 


eingetroffen und konnte bei dem klaren heitern 
Himmel hier gut beobachtet werden. 
angerußten Stückchen Glas geſchützt, nahm das 
Auge des Beobachters deutlich den in der unteren 
rechten Ecke langſam ſich vorſchiebenden Schatten 
wahr, der ſchließlich bis zur Hälfte die Sonne 
bedeckte. 
ſolche Verfinſterungen naturgemäß erſt dann, wenn 
ſie totale ſind oder aber wenn ſie ringförmig 
find. Totale Sonnenfinſterniſſe können im Durch⸗ 


Mit einem 


Ein weit größeres Intereſſe haben 


ſchnitt nur alle 200 Jahre in derſelben Gegend 
beobachtet werden. Die geſtrige war in verſchie⸗ 
denen Gegenden der Erde total, z. B. in Spanien 
und Nordafrika. Dorthin entſenden dann alle 


Kulturvölker ihre Aſtronomen, um Beobachtungen 


zu machen. Am zahlreichſten ſcheinen auch heute 
wieder die Engländer nach den Totalitätsgegenden 
zu wollen. Namentlich iſt es die 
„British Astronomical Association“, die eine 
Anzahl Mitglieder nach Spanien und Algerien 
entſendet, ſowie ſie dies bereits 1896 nach Lapp⸗ 
land und 1898 nach Indien gethan hat. Die 
lappländiſche Expedition wurde durch Ungunſt der 
Witterung vereitelt, dagegen gelang die indiſche 
um ſo beſſer. Ungebildete Völker glauben übrigens 
auch heute noch, daß irgend ein Ungeheuer die 
Sonne zu verſchlingen droht, und thun ihr Mög⸗ 
lichſtes zu deren Rettung, ſo z. B. die Türken, 
die ihre Piſtolen gegen den „Rieſenhund“ ab⸗ 
ſchießen, der die Sonne ins Maul nimmt, und 
die Chineſen, die durch Gebete, Opfer, Umzüge 
und Verbrennungen von Goldpapier den „Drachen“ 
beſchwören, von dem ſie glauben, daß er die 
Sonne verſchluckt hat. Wir aber wiſſen, daß 
Sonnenfinſterniſſe auf ganz natürliche Weiſe da⸗ 
durch hervorgerufen werden, daß der Mond zwi⸗ 
ſchen uns und der Sonne vorbeigeht und letztere 
entweder ganz oder teilweiſe verdeckt. 


— der Luftſchiffer Spiegel ſtieg, wie ange⸗ 
kündigt, am Sonntag Nachmittag vom Viktoria⸗ 
garten aus auf. Für die zahlreichen Zuſchauer 
waren die Arbeiten beim Füllen und bei den 
übrigen Vorbereitungen zur Fahrt von Intereſſe 
und ſie umſtanden im dichten Kranze den Platz. 
Gegen 5 Uhr waren die Vorbereitungen beendet, 
Herr Spiegel nahm in der Gomdel Platz und der 
Ballon erhob ſich. Der Wind war ungünſtig; 
er kam aus Nordweſten und trieb den Ballon 
ziemlich ſchnell über die Stadt hinweg nach der 
ruſſiſchen Grenze zu. Dem Luftſchiffer gelang es 
nicht, dort rechtzeitig zu landen und den ruſſiſchen 
Herren ſeine Paßlegitimationen zu unterbreiten. 
Der heftige Wind und das ungeeignete Terrain 
verhinderten ihn daran. So mußte er ſich faſt 
eine Meile bis jenſeits der Grenze fliegen laſſen 
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Hege, nachträglich gerecht. 
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Für Amüſement war beſtens geſorgt. 


elegramm viel Vergnügen wünſchte. 
m wieder Terpſichore zu ihrem Recht. 


Abends war: ein großartiges Vergnügen. 


Hinfahrt: 


laſſung kommen. 
6.0 


Rückfahrt: Thorn Hauptbhf. 


KNeornatowo 


0 


werder, 
5 E Culmſee 


zu dem Sonderzuge Gültigkeit haben. 
genießen die übliche Ermäßigung. 


bei Nicolai 
ſammlung ab. 


Garnſee, Graudenz, 


Rückfahrkarten zum 


eine 


0 ſpiel geben. 


waren 4285 Points. 
8 dabei zu riskiren, ſo ſicher iſt ſein Spiel. 


hatten außerdem noch 700 vor. 


des Billardſpiels dürften am Donnerstag Abend 
* 


nur unterhaltend, ſondern auch belehrend. 
Leſſe, ein gebürtiger Danziger. 


gericht. 


Partei. 


Städte zwecks architektoniſcher Studien bereiſt, 
weilte am Sonntag in unſerer Stadt und be⸗ 
ſichtigte verſchiedene Baulichkeiten. 


aan Zahl erſchreckend zu. Am Freitag wütete, 
wie bereits gemeldet, an der Strecke Terespol⸗ 

Bromberg ein großer Brand in den v. Gordon⸗ 
ſchen Forſten. Heute werden noch ſechs andere 
Waldbrände gemeldet, die zum Teil erheblichen 
Schaden verurſacht haben. Meiſt ſind ſie durch 
Funken aus den Lokomotiven vorüberfahrender 
Züge verurſacht worden. — Durch einen großen 
Waldbrand wurden etwa 400 Morgen der könig⸗ 
lichen Oberförſterei Wicherts hof bei Heilsberg 
zum Teil vernichtet, zum Teil ſtark beſchädigt. 
Nur mit vieler Mühe gelang es, Herr des Feuers 
zu werden, indem Sanddämme aufgeſchüttet und 
eeine Menge Hölzer an der Grenze gefällt wurden. 
Hier iſt der Brand durch die Unvorſichtigkeit 
zweier Forſtarbeiter, welche im Walde ihr Mit⸗ 
ktageſſen kochten, entſtanden. — Am Sonnabend 
gerieten die Böſchungen an der Stuhmer 
Eiſenbahnſtrecke durch Funken der Maſchine eines 
Arbeiterzuges in Brand und im Nu ſtanden die 


wurde dort ſeinen Pflichten als ruſſiſcher 
Einwanderer, allerdings auf einem beſonderen 


Lin Lanztränzchen veranſtalteten die ehe⸗ 
maligen Schüler des Funk ſchen Tanzkurſus am 
Sonnabend in dem Saale des Schützenhauſes. 
Nachdem 
ſchon im erſten Teil des Abends das Tanzbein 
IF Hott geſchwungen, vereinigte eine Kaffeetafel im 
ebenſaal die kleine aber fidele Geſellſchaft. Unter 
JJ. herzen und Anſprachen verlief eine köſtliche 
albe Stunde, während die Göttin des Kaffee⸗ 
kopfes auch auf die Geſichter des geſetzten Alters 
Feine frohe Miene zauberte. Auch Frl. Funk in 
Poſen gedachte ihrer Schüler, denen fie durch ein 
. Danach 
Ein 
Haffeewalzer, ein Contredance, ein üppiger Kotillon 
| nit diverſen Ulktouren wechſelten einander ab. 
Eine mächtige Kanone (der lange Tom?) über⸗ 
ſchüttete die tanzenden Paar mit duftenden Sträuß⸗ 
chen und glänzenden Ordensſternen und noch 
manchem war es zu früh, als der heranbrechende 
Morgen zum Aufbruch mahnte. Das Facit des 


— Fonderzug zum Gau⸗Sängerfeſt. Aus 
Anlaß des am 16. und 17. Juni d. Js. in 
Thorn ſtattfindenden 2. Gau-Sängerfeites des 
Wieichſelgau - Sängerbundes wird am Sonntag, 
den 17. Juni ein Perſonen⸗Sonderzug mit 2. 


und 3. Klaſſe von Marienwerder nach Thorn ſſetzt. 
und zurück nach folgendem Fahrplan zur Ab⸗ 
Marienwerder ab 
. V., Garnſee 6.38 V., Graudenz 7.16 V., 
Kornatowo 7.59 V., Culmſee 8.30 V., Thorn 
Stadt 9.14 V., Thorn Hauptbhf. 9.19 V. 
ab 10.30 N., 
Thorn Stadt 10.38 Abends, Culmſee 11.12, 
0 11.38, Graudenz 12.20, Garnſee 
12.53, Marienwerder 1.23 Nachts. Zu dieſem 
Sonderzuge werden auf den Stationen Marien⸗ 
Kornatowo und 
ein⸗ 
fachen Fahrpreiſe ausgegeben, welche ſo⸗ 
wohl zur Hinfahrt als auch zur 5 nur 
inder 


— der Kriegerverein hält Freitag Abend 
außerordentliche Generalver⸗ 


— Hugo Uerkau, der deutſche Billardmeiſter, 
wird Donnerstag Abend im großen Saale des 
Schützenhauſes eine Vorſtellung im Carambolage⸗ 
5 Er iſt der beſte Spieler Deutſch⸗ 

lands und hat auch ausländiſche Champions zu 

verſchiedenenmalen beſiegt. Seine höchſte Serie 
intereinander gemachte Points) im freien Spiel 
Er bietet jedem Thorner 
Billardſpieler auf 1000 Points 900 Vorgabe an, 
könnte aber getroſt auch 950 vorgeben, ohne etwas 
In 
Danzig, wo es doch wohl auch gute Spieler giebt, 
ſpielten vier der beſten gegen ihn zuſammen und 
Sie machten 9 
Bälle, er ſeine Serie von 1000 hintereinander. 
Hier wird Herr Kerkau mit einem hieſigen gut 
ſpielenden Herrn, der 900 Points Vorgabe er⸗ 
hält, eine Partie auf 1000 ſpielen. Alle Freunde 


ſich im Schützenhauſe zu einem Rendezvous ein⸗ 
finden, denn ein ſolches Meiſtertournier iſt nicht 


1 — Sein 50jähriges Berufsjubiläum feierte 
geſtern in Berlin der Geh. Juſtizrat Theodor 
L. war in den 
Jahren 1856.—69 Kreisrichter in Thorn und 
praktiziert ſeitdem als Rechtsanwalt beim Kammer⸗ 
1 L. trat 1866 als Vertreter Brombergs 
in das preußiſche Abgeordnetenhaus und gehörte 
1867-74 auch dem norddeutſchen Reichstag als 
Mitglied an und zwar als Anhänger der liberalen 
Die juriſtiſche Fakultät der Friedrich⸗ 
Wilhelm Univerſität in Berlin ernannte ihn an 
ſeinem Ehrentage zum Ehrendoktor. Ferner 
erhielt er den Kronenorden zweiter Klaſſe und 
eine Menge Glückwünſche, u. a. vom Reichskanzler 
Fürſten Hohenlohe. Der Jubilar iſt 83 Jahre alt. 
— Beſuch. Die Baugewerkſchule aus Brieſen, 
welche gegenwärtig eine Anzahl weſtpreußiſcher 


— die Waldbrände in Weſtpreußen nehmen 


— 


Böſchungen haushoch in Flammen; das Feuer 
zog ſich die Strecke entlang nach der königlichen 
Forſt und dieſe ſtand in Gefahr; das Feuer 
wurde jedoch mit großer Anſtrengung, da eine 
große Maſſe Rettungsmannſchaften herbei⸗ 
geeilt war, gelöſcht. Die Böſchungen ſelbſt 
ſind auf einige Kilometer abgebrannt. 
Als in der vorigen Woche ein Perſonenzug Z a⸗ 
wadda paſſirte, flogen Funken in die Wald⸗ 
parzellen des Kaufmanns Fitzermann⸗Neuenburg, 
welche er kürzlich von dem Parzellirungsgute 
Zawadda erſtand, und der Wald fing Feuer, 
welches bei dem ſtarken Qſtwinde ſchnell um ſich 
griff. Es find etwa 1000 Kubikmeter Nadel⸗ 
faſchinen und Holz verbrannt, desgleichen erlitt 
die Saat des Anſiedlers Nems durch die große 
Hitze erheblichen Nachteil. Da die Faſchinen und 
das Holz nicht verſichert waren, erleidet Herr F. 
großen Schaden, es ſei denn, daß die Eiſenbahn⸗ 
verwaltung den Schaden vergütet. — In den 
zum Forſtbezirke Rehfeld bei Liebemühl ge⸗ 
hörenden Walde brannten 50 Morgen nieder. 
— Ein größerer Waldbrand entſtand am Him⸗ 
melfahrtstage auf dem fiskaliſchen Gebiet der 
Kgl. Oberförſterei Bilowsheide bei Neuen⸗ 
buͤrg. — Durch Funkenauswurf aus der Maſchine 
eines Arbeitszuges wurden am Mittwoch Mittag 
auf der Halteſtelle Bärenwalde an der 
Bahnſtrecke Konitz⸗Neuſtettin gegen 240 Morgen 
Wald (meiſt 20jährige Schonung) in Brand ge- 


bt. 5 
— der jugendliche Einbrecher Max Telke, 
der in der Nacht zum Sonntag bei einem Ein⸗ 


bruch in das Buchmannſche Geſchäftslokal ertappt 
wurde, hat ſchon ein großes Sündenregiſter auf⸗ 
So werden ihm drei Einbrüche in 
das Kedzierskiſche Geſchäftslokal in der Brücken⸗ 
ſtraße, die jetzt erſt zur Anzeige gekommen ſind, 
und ein Einbruch bei Sultan zur Laſt gelegt. 
Den letzteren Einbruch beſtreitet T. noch, doch 
wird ihm ſein Leugnen wohl nicht viel helfen. 
Alle Einbrüche ſind mit großem Raffinement 
ausgeführt und zeugen von einem gewiſſen Ein⸗ 
brechertalent. Hoffentlich wird eine ſtrenge Strafe 
den jugendlichen Taugenichts auf beſſere Wege 


zuweiſen. 


führen. 


— Strafkammerſitzung vom 28. Mai. 
handlung ſtanden 7 Sachen an. 


180 Mark verurteilt war. 


Walter, Simon Domanski, 


Anklage des verſuchten Diebſtahls. 


hier als Schreiber beſchäftigt. 
ohne Beſchäftigung. > 
von uns j. Zt. bereits mitgeteilten Thatbeſtand. 


frau Marianna Szezech aus Königl. Waldau die Au⸗ 
klagebank. 
Königl. Waldau Kartoffeln geſtohlen zu haben. 
Gerichtshof erkannte gegen die bereits mehrfach wegen 
Diebſtahls vorbeſtrafte Kremer auf eine 23tägige und 
gegen die Szezech auf eine eintägige Gefängnis⸗ 


ſtrafe. — Die folgende Verhandlung betraf den früheren 


Poſtgehülfen Emil Bolte aus Schoenſee, der des fahr⸗ 


läſſigen Meineides angeklagt war. Durch Urteil des Schwur⸗ 
gerichts in Thorn vom 14. Februar 1895 war Bolte wegen 
Vergehens im Amte zu-! Jahr 3 MonatenGefängnis und zur 
Tragung der Koſten des Verfahrens verurteilt worden. 


Da die Koſten von dem Angeklagten nicht beizutreiben 
waren, wurde er zur Ableiſtung des Offenbarungseides 
geladen. Bolte überreichte ein Vermögens verzeichnis und 
beſchwor, daß darin ſein geſammtes Vermögen angegeben 
ſei. 
Eidesleiſtung ſich im Beſitze einer Taſchenuhr befunden 
habe, daß dieſe im Vermögensverzeichnis nicht angegeben 
geweſen ſei und daß er deshalb die Eidespflicht verletzt 
habe. Angeklagter führte dagegen an, daß er die 
qu. Taſchenuhr lange vor der Eidesleiſtung in Berlin 
verſetzt gehabt und daß fein. Vater den Pfandſchein 
an ſich genommen habe. Er habe ſich ſonach nicht mehr 
als Eigentümer der Uhr betrachten können und beſtreite, 
ſich ſtrafbar gemacht zu haben. Der Gerichtshof ver⸗ 
möchte fi von der Schuld des Angeklagten auch nicht 
zu überzeugen und kam zu einem freiſprechenden 
Urteil. — Schließlich wurde der Arbeiter Theophil Ro s⸗ 
zinski aus Michlewitz wegen Hausfriedensbruch zu 
1 Monat Gefängnis verurteilt. Dieſe Strafe 


wurde indeſſen durch die erlittene Unterſuchungshaft für 


verbüßt erachtet. Eine weitere Sache wurde vertagt. 
Podgorz, 29. Mai. Der Kaufmann Gulle 
hier hat ſein in der Hauptſtraße gelegenes Ge⸗ 
ſchäftsgrundſtück, freihändig für 48 000 Mark an 
einen Herrn in Bromberg verkauft. 5 


Kleine Chronik. 


“Southampton, 28. Mai. In den 
hieſigen Docks ſtürzte ein im Bau begriffenes 
Kühlhaus ein. Fünfzig Arbeiter wurden unter 
den Trümmern begraben. Mehrere ſind tot auf⸗ 
gefunden worden, viele werden noch vermißt. 

* Von der „königlich baieriſchen 


Sozialdemokratie“ erzählt der „Fränk. 


Zur Ver⸗ 
Die erſtere betraf dem 
Maſchiniſten Martin Marx aus Mocker, welcher ſ. Zt. 
wegen Verletzung der Wehrpflicht zu einer Geldſtrafe von 
Da ſich nachträglich heraus⸗ 
ſtellte, daß Marx ſeiner Militärpflicht genügt hat, wurde 
das Wiederaufnahmeverfahren eröffnek und Marx im 
geſtrigen Termine freigeſprochen. — In der zweiten 
Sache ſtanden die Arbeiter Anton Purzinski aus 
Rubinkowo, Stanislaus Barozykowski, Gottlieb 
Casmir Schmi⸗ 
chowski und Otto Liepelt aus Mocker unter der 
Sie hatten in der 
Nacht zum 2. März d. J, von einem vor der Stärke⸗ 
fabrik ſtehenden Eiſenbahnwagen Steinkohlen zu ſtehlen 
verſucht, waren dabei aber abgefaßt und verjagt worden. 
Das Urteil lautete gegen Purzinski auf 6. Wochen, gegen 
Domanski auf 2 Wochen, gegen Schmichowski auf 2 
Monat, gegen Liepelt auf 1 Monat Gefängnis und 
gegen Barczykowski und Walter auf je einen Verweis. 
— Die Anklage in der dritten Sache richtete ſich gegen 
den Schreiber Walter Gilgen aſt aus Thorn, z. Zt. 
in Haft und hatte das Verbrechen des verſuchten ſchweren 
Diebſtahls zum Gegenſtande. Der Angeklagte wurde bis 
zum 1. Mätz d. J. im Bureau des Juſtizrats Trommer 
Seit jener Zeit war er 
Die Beweisaufnahme ergiebt den 
Der 
Angeklagte räumte auch ein, ſich in das Bureau einge⸗ 
ſchlichen zu haben, um einen Diebſtahl auszuführen. Er 
wurde zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt. — 
Demnächſt betraten unter der Beſchuldigung des Dieb⸗ 
ſtahls die Arbeiterfrau Anna Kremer und Tiſchler⸗ 


Sie waren geſtändig, der Gutsherrſchaft in 
Der 


Die Anklage behauptete, daß Angeklagter z. Zt. der 


Kur.“: Im Magiſtrat zu Fürth haben der 
Ueberreichung eines Hochzeitsgeſchenks an den 


Prinzen Rupprecht durch die Stadt Fürth auch 
die Sozialdemokraten zugeſtimmt. 

522000 Bewerbungen find, nach 
Berliner Blättern, bereits bei der Berliner 
Straßenbahn in Folge des Streiks der 
Schaffner und Wagenführer erfolgt, während der 
Bedarf an neuen Beamten kaum 300 beträgt. 
Dabei laufen noch täglich ganze Stöße weiterer 
Bewerbungen ein. 

* Die myſteriöſe Gräfin. Eine jon- 
derbare Erbſchaftsſache, wie ſie in England ab 
und zu vorkommt und ſich manchmal zu einem 
ſpannenden Geſellſchafts- und Skandalroman ge⸗ 
ſtaltet, ſpielt ſich gegenwärtig in dem Städtchen 
Congleton in der engliſchen Grafſchaſt Cheſhire 
ab. Da wurden die Einwohner dieſer Tage in 
nicht geringe Aufregung verſetzt durch die Ankunft 
einer diſtinguirt gekleideten, etwa 50jährigen Dame, 
die ſich als Gräfin von Stamford und Harrington 
bezeichnete und Anſpruch erhebt auf ausgedehntes 
Beſitztum in verſchiedenen Teilen des Ortes. 
Sie meldete ſich mit Urkunden und Aktenſtücken 
bei den erſten Rechtsanwälten, ſowie auf der 
Magiſtratur, und ſetzte die Juriſten wie die Be⸗ 
amten in Erſtaunen durch das Vorlegen von 
Dokumenten, deren Echtheit niemand bezweifeln 
kann. Die geheimnisvolle Lady erklärt, die Uni⸗ 
verſalerbin eines vor 31 Jahren verſtorbenen 
Congletoner Magnaten zu ſein, der man ſeit dieſer 
Zeit die Beſitztümer, auf die ſie allein ein Recht 
hat, vorenthalten habe. Sie ſcheut ſich nicht, 
die Beh riptunz aiszuſprechen, der Prinz von 
Wales hätte einen früheren Stadtſchreiber durch 
Beſtechung dazu veranlaßt, es zu verhindern, das 
ſie das Erbe antrete. Vielen Pächtern der kleinen 
Vorſtadthäuſer, die gräflich Stamfortſches Eigen⸗ 


thum find, hat die Dame angeſagt, auf keinen Fall 


den bisherigen Agenten die Miete weiterzuzahlen. 


In den Zeitungen des Ortes ließ ſie es bekannt 
machen, daß ſie die rechtmäßige Eigenthümerin 


der Häuſer ſei und daß ſie den Bewohnern der⸗ 
ſelben die Miete für den nächſten Monat erlaſſen 
wolle. Dieſe Ankündigung wies folgende Unter⸗ 
ſchrift auf: „Agnes, Counteß of Stamford, 
Warington and Crewe, Saint Mary de Grace, 
Wittwe von William Gilroy.“ 
gewiſſe, längſt verſtorbene, einflußreiche Perſönlich⸗ 
keiten von Congleton, die das Geheimnis ihrer 
Geburt kannten, daß ſie dazu beigetragen hätten, 
fie — die Erbin — nicht zu ihrem Recht kommen 
zu laſſen. Man iſt ſehr geſpannt darauf, welchen 
Ausgang die ſeltſame Affaire nehmen wird. 

* 19 deſertirte Fremdenlegio⸗ 
näre, die ſich in den Häfen der Levante auf 
dem Hamburger Dampfer „Tinos“ nach der 
Heimat eingeſchifft haben, werden in den erſten 
Tagen dieſer Woche in Hamburg eintreffen. 
Es ſind ſämmtlich Deutſche und Oeſterreicher, 
die ſich in Frankreich zum Eintritt in die 
Fremdenlegion verleiten ließen und dann bei 
günſtiger Gelegenheit deſertirten. 5 

* 208 deutſche Kolonialbrief⸗ 
marken für 196 Mark. Für die neuen 
deutſchen Kolonialbriefmarken ſind jetzt die Werte 


feſtgeſetzt worden, in denen die Wertzeichen für 


die einzelnen Schutzgebiete und deutſchen Poſtan⸗ 
ſtalten im Auslande hergeſtellt werden. Dieſe 
nunmehr vollſtändig vorliegenden Berichte der 
Poſtämter hatten nur einzelne wenige Sorten als 
entbehrlich für den außerdeutſchen Verkehr be⸗ 
zeichnet. Außer den Briefmarken und Poſtkarten 
zu 2 Pfg. ſollen deshalb ſämtliche für den inneren 
Verkehr be immten Werte auch in den Schutz⸗ 
gebieten und im Auslande zur Ausgabe gelangen. 
Es find aljo Kolonialbriefmarken zu 3, 5, 10, 
20, 25, 30, 40, 50, 80 Pfg., 1, 2, 3 und 5 
Mark, ferner Poſtkarten zu 5 und 5 . 5, ſo⸗ 
wie zu 10 und 10 + 10 Pfg. ausgeben. Ge⸗ 
ſtempelte Poſtanweiſungsformulare ſollen nicht 
hergeſtellt werden. Es ſind dies 16 verſchiedene 
Wertzeichen. Da wir 11 Schutzgebiete und drei 
fremde Länder mit deutſchen Poſtanſtalten haben, 
ſo ergiebt dies 208 verſchiedene deutſche Kolonial⸗ 
wertzeichen. Der Nennwert dieſer Wertzeichen 
beträgt nicht weniger als 196,70 Mk. Die 
Fertigſtellung und Ausgabe der neuen Wertzeichen 
wird zum Herbſt erwartet. In Berlin werden 
die Marken beim Poſtamt 19 in der Beuthſtraße 
verkauft werden. ; 

* Windhoek in Deutſch⸗Südweftafrika ift 
bereits ſo ſehr von der Kultur beleckt worden, 
daß es dort ſchon Vari été⸗Vorſtellungen 
giebt. So fanden dort laut „Windh. Anz.“ am 
2. Oſterfeiertag in einem Saale Vorführungen 
von mannigfaltigen gymnaſtiſchen Spezialitäten 
ſtatt. Die Eintrittspreiſe betrugen 1 bis 3 Mk. 

* Der Leuchtturm von Fire⸗Is land. 
Der Leuchtturm von Fire⸗Island an der Einfahrt 
zum Newyorker Hafen hat einen elektriſchen 
Leuchtapparat erhalten, der eine Leuchtkraft von 
240 000 000 Kerzen hat. Dieſe Rieſenleuchte 
wird nach Mitteilung des Patentbureaus Betche, 
Berlin S., Neue Roßſtraße 1 86,5 Kilometer 
ſelbſt bei Nebel noch ca. 17 Kilometer und der 
Wiederſchein am Himmel auf eine Entfernung 
von 152 Kilometer ſichtbar ſein. Während das 
bisherige Licht alle Minuten einmal und dann 
5 Sekunden und dann eine Sekunde leuchten. 


Zu der Laterne wird die große Linſe von ca. 


2,7 Meter Durchmeſſer verwendet, die in der 


franzöſiſchen Abteilung der Weltausſtellung in 


7 


Chicago ausgeſtellt war und zu dieſem Zwecke 
angekauft wurde. 
das zu Havre, das eine Leuchtkraft von 130 000 000 
Normalkerzen hat und im Wiederſchein am Himmel 
auf ca. 90 Kilometer ſichtbar ſein wird. 


Das nächſt ſtärkſte Licht iſt 


ſtäblich in Stücke 
heutigen Vormittag der Arbeits Hollas in 
der Petzold'ſchen Maſchinenfabrik. 
ſelbe hatte Sand in ein durch Dampfkraft ge⸗ 
triebenes Sieb zu werfen und kam dabei mit 
der Schaufel dem Getriebe zu nahe. Er wurde von 
dem Riemen erfaßt und in das Räderwerk ge⸗ 
ſchleudert, wobei der Tod infolge der argen Zer⸗ 
fleiſchung ſofort eintrat. 


Sie beſchuldigt 


Neueſte Nachrichten. 
Inowrazlaw, 29. Mai. Faſt buch⸗ 
zerriſſen wurde am 


Der⸗ 


London, 28. Mai. (Unterhaus.) Balfour 


erklärt, er habe keine Informationen über an⸗ 
gebliche Friedensverhandlungen mit Transvaal, 
über ſchlechte Behandlung der engliſchen Ge⸗ 
fangenen 


in Pretoria oder über Ver⸗ 
handlungen wegen Gefangenenaustauſch. Wynd⸗ 
ham erklärt, in Südafrika ſtehen 221000 
Mann, im Heimatlande 120 730 Reguläre und 
Reſerven, 77000 Miliz. Redmonds Frage, ob 
die Buren mit 1 gegen 10 kämpfen, bleibt un⸗ 
beantwortet. 

Kapſtadt, 29. Mai. Reutermeldung vom 
28. er.: der Oranjefreiſtaat iſt heute 
formell annektirt worden. 

Kapſtadt, 29. Mai. Reutermeldung vom 
28. er.: Gerüchtweiſe verlautet, General 
French habe die Verbindung der 
Buren zwiſchen Heidelberg und Bocks⸗ 
burg, wenige Meilen von Johannesburg ab⸗ 
geſchnitten. 


Pretoria, 29. Mai. Reutermeldung vom 


28: Die Engländer beſetzten Vormittags 
Zeeruſt; eine ſtarke Streitmacht marſchirt auf 
Winburg. 5 


Verantwortlich für den politiſchen und unterhaltenden Theil 
Volkmar Hoppe, für Lokales, Provinzielles und den 
übrigen Inhalt Ernst Niemeyer, beide in Thorn. 

—— — — . —— . — 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen » Depeiche 


Berlin, 29. Mai. Fonds feſt. | 28. Mai. 
Ruſſiſche Banknoten 216,25 216,30 
Warſchau 8 Tage 216,00 215,85 
Oeſterr. Banknoten 5 84,60 84,60 
Preuß. Konſols 3 pCt. 86,10 86,20 
Preuß. Konjols 3 ½ pEt.- 95,30 95,30 
Preuß. Konſols 3½ pCt. abg. 95,00 95,00 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 85,90 85,90 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 94,80 95,00 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pCt. neul. II. 82,50 82,50 

do. „ 37½ pCt. do. 91,60 92,00 
Poſener Pfandbriefe 3 ¼ pCt. 93,80 94,00 

8 Rx 4 pCt. 101,10 100,80 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 96,90 97,00 
Türk. Anleihe C. 26,35 26,40 
Italien. Rente 4 pCt. 94,90 94,90 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 80,00 80,00 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 183,10 183,20 
Gr.⸗Berl. Staßenbahn⸗Aktien 227,25 225,00 
Harpener Bergw.⸗Akt. 219,10 221,75 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 123,80 124,25 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. — — 
Weizen: Mai — 153,50 

„ Juli 152,75 154,00 

5 September 156,25 157,00 

7 loco Newyork 801g 80 3/5 
Roggen: Mai 153,50 154,00 

„ Juli 149,50 | 150,00 

5 September 146,75 147,50 
Spiritus: Loco m. 70 M. St. 49,80 49,80 


Wechſel⸗ Diskont 5¼ pCt., Lombard⸗Zinsfuß 6 pCt. 
— — — —— — 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 
Angekommen ſind die Schiffer: M. Wikland, Kahn 
wit 780 Stück Granaten von Stettin nach Thorn; 
J. Blachowski, Kahn mit 3000 Ziegeln von Antoniewo 
nach Thorn; F. Oſtrowski, Kahn mit 2400 Ziegeln von 
Antoniewo nach Thorn; E. Dahmer, Kahn mit 13 000 
Ziegeln von Zlotterie nach Thorn; F. Smigielski, Kahn 
mit Steinen von Nieszawa nach Fordon; M. Kendzierki, 
Kahn mit Steinen von Nieszawa nach Fordon; W. Ko⸗ 
walski, Kahn mit Steinen von Nieszawa nach Fordon; 
V. Szachowski, Kahn mit 2000 Ztr. Rohzucker von 
Warſchau nach Danzig; J. Smarszewski, Kahn mit 2800 
Ztr. Rohzucker von Warſchau nach Danzig; O. Glinke, 
Kahn mit 2200 Ztr. Harz von Danzig nach Warſchau. 
— Abgefahren: Kapt. Görgens, Dampfer „Genitiv“ mit 
2000 Bir. Rohzucker, 3000 Ztr. Getreide und 300 Bir. 
Eiſendraht von Thorn nach Danzig. 

18 Traften Rundholz von Rußland nach Schulitz. 

Waſſerſtand: 1,07 Meter. — Windrichtung: NW. 

Die Rölniſche Unfall Derjicherungs = Aktien ⸗Geſell⸗ 
ſchaft, welche anerkauntermaßen, da wo ſich ein Ver⸗ 
ſicherungsbedürfnis zeigt, voranzugehen pflegt, wird den 
Beſuchern der Weltausſtellung in Paris unter günſtigen 
Bedingungen für die Reiſe und den Aufenthalt durch 
eine Weltausſtellungspoliee Verſicherung gegen Unfälle 
aller Art auf 30 Tage bieten. Es unterliegt keinem 
Zweifel, daß dieſe anerkennenswerte Einrichtung ſehr viel 
benutzt werden wird. 

Im Intereſſe der guten Sache nehmen wir hiermit 
wiederholt Veranlaſſung, die geehrten Hausfrauen auf 
die ganz vorzüglichen Eigenſchaften der amerikaniſchen 
Brillant⸗Glanz⸗Stärke von Fritz Schulz jun., 
Leipzig, aufmerkſam zu machen. Jede dame ver⸗ 
mag beim Gebrauch dieſer amerikaniſchen Glanz⸗Stärke 
leicht und ſicher die ſchönſte plättwäſche — mit oder 
ohne Glanz — zu erzeugen, und iſt dabei — auch für 
die ungeübte Hand — ein Mißlingen vollſtändig aus⸗ 
geſchloſſen. Der große Erfolg, den dieſe Erfindung der 
Firma Fritz Schulz Jun., Leipzig überall 
errungen, hat leider viele wertloſe Nachahmungen im 
Gefolge gehabt und liegt es deshalb im Intereſſe der 
Hausfrauen, beim Einkauf beſonders auf die jedem 
Packet aufgedruckte Schutzmarke „Globus“ und Firma 
„Fritz Schulz jun., Leipzig“ zu achten, um 
100 amerikaniſche Glanz⸗Stärke auch ſicher Acht zu 
erhalten. 

Letztere iſt in Packeten à 20 Pfg. überall in dem 
meiſten Colonialwaren⸗, Drogen-, Seifen- ꝛc. Handlungen 
zu haben. 


Während der Regulirung der Zwin⸗ 
gerſtraße iſt mit Genehmigung des 
Königlichen Gouvernements die Wall⸗ 
ſtraße vom Familienhaus am Kulmer⸗ 
thor bis zur Einmündung in die 
Zwingerſtraße am Kriegspulver⸗Ma⸗ 


Alles Nähere die folgenden Annoncen u. plakate an den 


Polizeiliche Bekanntmachung 


Vorläufige Anzeige. 


Anſchlagtafeln. Fre 


gazin Baſtion IV. für den öffentlichen 9 5 


Verkehr freigegeben. f 
Thorn, den 26. Mai 1900. 


Die Polizei:derwaltung. 
Bekanntmachung. 


Der 
Hebekrahn mit elektriſchem Antriebe 
wird von jetzt ab für den allgemeinen 
Verkehr gegen eine Gebühr von 50 
Pf. für die Arbeitsſtunde und 50 Pf. 


für das Kilovatt verbrauchten Stromes] 


zur Benutzung geſtellt. 

Ketten und ſonſtige 
werden ſeitens der Verwaltung unent⸗ 
geltlich hergegeben. Anmeldungen zur 
Benutzung des Krahns ſind an den 
am Weichſelufer aufhaltſamen Krahn⸗ 
wärter Krüger zu richten. 

Nach den bisherigen Erfahrungen 
ſtellt ſich die zu erhebende Gebühr 
auf durchſchnittlich etwa 1 Pf. pro 
gehobenen Centner. 

Thorn, den 28. Mai 1900. 


die polizei⸗ Verwaltung. 
Verdingungen u. Verkäufe. 


Die Arbeiten und Lieferungen für 
den Bau eines Waſſerbauwart⸗Dienſt⸗ 
gehöftes in Zlotterie bei Thorn ſollen 


öffentlich am Dienſtag, den 12. Juni] 


d. Is., 10 Uhr Vormittags im Amts⸗ 
zimmer der Waſſerbau ⸗Inſpektion 
Thorn, Brombergerſtraße 22, vergeben 
werden. 
Die Ausführung der Arbeiten und 
Lieferungen zur Erneuerung von 93 
Metern Uferbefeſtigung aus Holz auf 
dem Hafenbahnhof zu Monty ſoll 
öffentlich am 11. Juni 1900, Vorm. 
11 Uhr vergeben werden Königliche 


Eiſenbahn ⸗ Betriebs -Inſpektion J 


Inowrazlaw. 

Die Arbeiten und Lieferungen für 
den Bau eines Waſſerbauwart⸗Dienſt⸗ 
gehöftes in Schulitz ſollen öffentlich 
am Dienſtag, den 12. Juni d. J., 
11 Uhr Vormittags im Amtszimmer 
der Waſſerbau ⸗Inſpektion Thorn, 
Brombergerſtraße 22, vergeben werden. 

Zum Neubau eines Amtsrichter⸗ 
Wohnhauſes zu Gollub, Kr. Brieſen 
Toll die Ausführung der Maler-, An⸗ 
ſtreicher⸗ und Tapezierer⸗Arbeiten ein⸗ 
ſchließlich Material ⸗ Lieferung am 
Donnerſtag, den 7. Juni d. Is., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr im Bau ⸗ Bureau 
im Amtsgerichtsgebäude in Gollub 
vergeben werden. 

Etwa 3000 kg altes Schmiedeeiſen 


- 1800 = Gußeiſen 
- . 13000 - „Blech und 
5 100 = = Metall 


ſtehen auf der Königlichen Saline 
Inowrazlaw gegen Baarzahlung zum 
Verkauf. Angebote werden bis zum 
31. d. Mts., Vormittags 11 Uhr, 
entgegen genommen. 


Kl. Böſendorf, Thorner Niederung, 
ca. 50 Morgen, einſchließlich 6 Morgen 
gute Wieſen, ſowie gute Gebäude, 
volles lebendes und todtes Inventar, 
vollſtändige Winter- und Sommer⸗ 
ausfaat, unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. 5 
Julius Cohn. 
Thorn, Breiteſtraße 32. 


Mein Wohnhaus 


mit Garten iſt umzugshalber ſofort 
zu verkaufen. 
Mocker, Mittelſtraße 7. 


Gänzlicher Ausverkauf, 
Mein Schuhwaaren-Lager 


verkaufe wegen Aufgabe des Ge: 
ſchäfts zu jedem nur annehmbaren 
reiſe. 

Auch will ich daſſelbe im Ganzen 
nebſt Haus verkaufen. 


A. Wunsch. 


Zu verkaufen ein weißer, dreſſirter 


Pudelhund. 


Frau Wiese, Gerſtenſtraße 13, 2 Tr. 


Mecklenburger Landwirth, 


40 Jahre alt, in allen Zweigen der 
Landwirthſchaft erfahren, ſucht Stellung 
als Adminiſtrator, war 10 Jahre 
Verwalter und 10 Jahre Beſitzer, hat 
gute Erfolge aufzuweiſen, auch die 
beſten Empfehlungen vorhanden, ver⸗ 
heirathet, ein Kind. 

Anfragen ſind zu richten an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung unter 8. 100. 


am Weichſelufer aufgeftellte |} 


Hebegeräte | | 


einen Schreiber 


TER” juht SE 
Aronsehn, Rechtsanwalt u. Notar. 


2 kräftige Zurschen 


werden als Schweizerlehrlinge ſofort 


auf hohen Lohn geſucht. 


W. Gniatczynski, Thorn, Junkerſtr. 1. 


Vom 1. Juni er. ſuche eine 


Zuchhalterin. 


Offert. unter O. an die Geſchſt. erb. 


Zwei Fräulein, 
die etwas Schneiderei köunen, werden 
zu größ. Kindern nach Warſchau gej. 
Gniatezynski, Thorn, Junkerſtraße 1. 


kräftiges Kindermädchen 
für den ganzen Tag geſucht 
Mocker, Schützſtraße 3, im Laden. 


Mehrere mädchen für Alles 
mit guten Zeugniſſen empfiehlt 
Miethsfrau F. Kedzieja, 
Coppernicusſtr. Nr. 31. 


Eine Aufwärterin 
Brombergerſtr. 62, pt. r. 


Aufwärterin 
Schuhmacherſtraße 2, J. 


geſucht 


geſucht 
Aufwärt. ſof. b. hoh. L.geſ. Breiteſtr. 44. 


Wer Luf ha, 


ſich zu verheirathen, 
3 findet ſtets bei mir 
groß. Lager in maſſiv 
goldenen 555 und 585 geftempel.en 
Trauringen in allen Größen, Paar 
von 12—50 Mk. Anfertigung von 
Ringen mit höherem Feingehalt in 
kürzeſter Zeit. Double ⸗ Trauringe 
von 3 ME. an, mit ſtärkſter Gold⸗ 
auflage unter Garantie von 5 ME, an, 


Louis Joseph, 
Seglerſtraße 29. 


oersetlis 3 
neuester Mode, ſowie 
&eradehalter, 


Nähr⸗ 
und Umſtands⸗Corſetts 
nach janitären Vorſchriften. — 
Neu!! 


Büstenhalter, Corsettschoner 
empfehlen 


Lewin & Littauer, 
Altstädt. Markt 25. 


Möbl. Zimmer, 


mit auch ohne Penſion zu vermieten 
Araberſtraße 10. 


1 fl. möbl. simmer mit guter Penſion 
jof. billig zu haben Tuchmacherſtr. 4, I. 
Möbl. Fimmer z. v. Mauerſtr. 15, II I. 


Ein gut möbl. Zimmer 
fof. zu verm. Araberſtraße 5, III. 


kl. Wohn. z. verm. Gerechteſtr. 28. J. 


Möblirtes simmer 
Altſt. Markt Nr. 28, I, f. 1 od. 2 Herren 
zu verm. J. Biesenthal, Heiligegeiſtſtr. 12. 


Möbl. Zim. ſ. b. zu v. Bäckerſtr. 6, II. 


2 möbl. Zim. u. Burſchengel. a. Wunſch 
volle Penſion ſ. z. haben Jacobſtr. 9, J. 


Ein möbl. Zimmer 


Zuverläſſige Reparaturwerkſtätte für] mit auch ohne Penſion zu vermieten 


Uhren aller Art, Goldſachen u. Brillen 


Gerechteſtraße 8. 


Spezialitäten Künſtler Enſemble 
„Glohus‘“ kommt! 
lag, den 1. Juni: Große Eröffnungs⸗Vor 


Inh. Jul. Leyser. 


Durch den am 5. Juni d. Js. beginnenden Ambau meines 
gezwungen, wegen Mangel an Platz von 


dienstag, den 29. Mai bis Sonnabend, 


einen großen 


Ausverk 


zu eröffnen. — Auf meine bisherigen billigen und feſten Preiſe vergüte ich einen 


Exfra-Hlabaft von 10 


für alle in dieſer Zeit vom Lager gekauften Waaren und bietet ſich in Anbetracht der beginnenden 
Sommer⸗Saiſon eine beſonders günſtige Gelegenheit zu außerordentlich billigen Preiſen zu erſtehen: 


Blousenhemden in einfacher und eleganter Ausführung, 
Jupons in Alpacca, Leinen und Seide, 

Costume in aparten Facons, 

Matinees und Morgenröcke in allen Preislagen, 
Kinderkleider, weiß und couleurt, für jede Größe, 
Knabenblousen und Höschen, 
Damenkragen, Gürtel, Cravatien eie., 
Haus-, Küchen- und Wirthschafts - Wäsche, 
Bettzeug und Bettfedern u. S. w. 


rugo Kerkau, 


SE 


Schülzenhauz: 


2 


ſtellung. 


Breitestr. 30. 


Geſchäftslokals bin ich 


den 2. Juni 


Auf 


Weltmeiſter des Billardſpiels 
wird 
Donnerſtag, den 51. ö. Mts., Abends 9 Uhr 
Schützenhaus-Saale 


m und fordert die Billardſpieler Thorns zu einem Kampfturnier auf. 


ME” Vorgabe 900 auf 1000 Points. SE 


| Schriftliche Meldungen werden unter Zuſicherung ſtrengſter Diskretion 
im Schützenhaus⸗Reſtgurant entgegengenommen. 


Eintritt 1. Stuhlreihe 1,50 Mk., Saalplatz 1 Mk. 


Die Kölnische Unfall-Versicherungs-Actien-Gesellschaft 
mit ihren über 12,700,000 Mark betragenden 


harantiemitteln. 
empfiehlt sich 


bei der beginnenden Reise- u. Badezeit 


zu liberalen, klar und kurz gefassten 


bei voller 
Entschädigung bis 
zum Betrage der ver- 
sicherten Höchstsumme. 
(Feuerversicherungspolicen 
Werth.) Die Prämie beträgt 
für Mobiliar, Kleider, Wäsche etc. 
½ % % für Werthsachen, Schmuck-, 
Kunstgegenstände, Baargeld unt. festem 
Verschluss 1 % der Versicherungssumme, 
Auch gewährt die &esellschaft Ver- 
sicherung gegen Fahrraddiebstahl. 
Prospekte und nähere Auskunft durch die Direction 
sowie die überall leicht zu erfragenden Vertreter der 
Gesellschaft, 


Eee 
Gut möbl. Zimmer 


per ſofort oder ſpäter geſucht. 
Gefl. Off. Oſtd. Ztg. N. 100. 


Bedingungen gegen mässige 
feste Prämien zum 
Abschluss von 


2 möbl. Zimm. u. Burſchengel. auf 
W. Penſ. ſof. z. hab. Jacobsſtr. 9, J. 


Sehr jrdl. Wohnung 
m. Burſchengelaß ſof. z. vermieten. 
8. Birnacki, Hoheſtr. 11. 


Mbl. Zimm. ſ. b. z. v. Bäckerſtr. 6, II. 


Druck und Verlag der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


N HL, 4 
N N 55 
Freitag, den 1. Juni. Abends 8 Uhr 
Außerordentliche \ 


Verſammlung 
bei Nicolai. 165 
Tagesordnung: 
1. Bildung der Empfangs- pp. Aus⸗ 
ſchüſſe für den Sanitätskolonnentag. 

2. Mitteiluug des Dank⸗Schreibe⸗ 
Seiner k. k. Hoheit des e 


. 30jährige Gedenkfeier auf de 
Schlachtfeldern bei Metz. 
Ich erſuche um zahlreiches Ei 
ſcheinen. 
Der Vorſitzende 


Maercker. 


Vereinigung freiwilligen, 
Krankenpflegerinnen. 


* 
7 
mittwoch den 50. d., Abends 6 Uhr; 

Vortrag. 


mn 
Zum J. Oktober d. Is. zu 
vermiethen : 


1. Der ſeit längeren Jahren von der 
Buchhandlung Walter Lambeck benutzte 
Laden nebſt daran ſtoßender heller 
Stube. 

2. Der von mir in der Mauerſtr. neu f 
eingerichtete Laden ebenfalls mit daran 
ſtoßender Stube. | 
3. Die 1. eventl. die 2. Etage, be— 
ſtehend aus 6 Zimm., Küche u. Zub. 

Gustav Heyer, 
Glas- und Porzellanhandlung, 
Breiteſtr. 6. 


4 Zimmer 


nebſt Zubehör, 3. Etage zu vermieth enden 

Preis 350 Mark. * 
Zu erfragen Brombecgerſtr. 60 i. L. 

. — — | 


Al. renov. Parterrewohnung 
2 Zimmer, hell. Küche und Zubehör 
von ſofort zu verm. Bäckerſtraße 3. 


Eine Wohnung 


zu vermiethen 
Carl Schütze, Strobandſtr. 15. 


Wohnungen zu vermiethen 
Bäckerſtraße 16, 1 Tr. 


Verſetzungshalber 3 u. 5 zimmerige 


Vorder wohnungen 


mit Ladeneinrichtung von ſofort AN 
vermiethen. 


* 
1 


Dir 


Ulmer & Kaun. N 


gut möbl, Zimmer 
zum J. Inni geſucht. Angebote 
unter HA. A. mit Preisangabe 
an die Geſchäftsſtelle erbeten. 


Fein möbl. Zimmer 
m. Kab. ſof. zu verm. Culmerſtr. 15, 
Ein freundlich gut möblirtes 
Darterre:3immer 


ſofort billigſt zu haben. 5 
J askulski, Bäckerſtraße 11. 


Gr. ff. möbl. simmer 


m. Klavier, Entree, m. g. o. Burſchengl. 
in ſchönſt. Lage, ſ. v. 24. 6. od. jpäter 


auch oh. Möb., z. verm. Näh. in d. Ges 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 8 
Kl. möbl. immer mit auch ohne 
Penſion zu verm. Coppernicusſtr. 15. \ 
Thorner Marktprſeie 
am Dienstag, den 29. Mai 1900 
Der Markt war mit Allem gut 
beſchickt. | 
— — 1 
Teer 5 
Preis. 
Rindfleiſch Kilo 190 — 1 
Kalbfleiſch 80 120 
Schweinefleiſch 2 1-1 1130 | 
Hammelfleiſch 290 1 — 
Karpfen = 1,60 — 
Yale . 2—— — 
Schleie - 1— 1 —— 
Zander 5 140 — — 
Hechte — 80 .— — 
Breſſen 260 80 
Schollen „„ 
Barſche - — 80 .— — 
Maränen — ———— 
Karauſchen 5 143 
Krebſe Schock ——— — 
Puten Stück 3 — 4 — 
Gänſe = 250— — 
Enten Paar 250 3,50 
Hühner, alte Stück 1110| 150 
junge Paar — 80 1050 
Tauben 70 —— 
Butter Kilo 170 220 
Eier Schock] 240 260 
Kartoffeln Ztr. 2.—— — 
eu . 2.50 3— 
troh 16500 1% 


Der heutigen Nummer liegt der 
Geſammtauflage ein Proſpekt der 
Schiffswerft, Maſchinenfabrik, Keſſel⸗ 
ſchmiede u. Verzinkerei von H. Merten, 
Gef, m. b. H. in Danzig bei, worauf 
wir unſere Leſer noch beſonders auf⸗ 
merkſam machen. j 


Hierzu eine Beilage. 


en, 3% 


10 


der ? 


| Kleinſtädtiſch. 4 


| Novelle der jüngſten Gegenwart. 
i Bon Karl Caſſau. 
Nachdruck verboten) 
„Der Baron muß auch daran,“ hörte er 

denſelben nun weiter reder, „ich will nach Am⸗ 
erika! Sind mir ſchon auf der Ferſe trotz der 
geſtohlenen Uniform; ſchaffe mir noch dieſe 
Nacht andere Zeug herbei, Eduard!“ 


„Wohin? 

„Nach der dicken Eiche!“ 

„Gut, ich beſorgs! — Hätten wir nicht 
Mutter gehabt.“ 

„Nun, Herr Stiefbruder?“ 

„Ich ließe Dich im Stich!“ 1 

„Unfinn! Du mußt! Außerdem — komm', 
ich erzähle Dir noch eine Geſchichte von Kan⸗ 
tors, die Du gegen den Baron gebrauchen 
kannſt; es betrifft die älteſte Tochter!“ 

Sie gingen ein paar Schritte weiter, dann 

ſchlugen an das Ohr des Lauſchers einige 
Worte: 

„Baron — Nichte — Weiher — Angſt — 
ſpäter Kantor Haus — eigen Kind —“ 
Dann erloſch das Geſpräch in der Ferne 

Was war das? Arthur wirbelte der 
Kopf. Sollte Helene ein Findelkind fein ? So 
etwas hatten ſie doch geredet. — Ganz ver⸗ 
wirrt begrüßte er die Lichter von Bergheim. 
Dieſesmal flüſterten feine Lippen unter Helenen's 
Fenſter: 

„Schlaf wohl, Helene!“ 

Dann eilte er in die „goldene Sonne.“ 

Auf Schloß Berg ſollte es noch eine ſtürmiſche 
Nacht (geben. 8 


Baron Edgar war noch ſpät auf, da en 


eine 


kleidete ihn Jean, der Kammerdiener, und be⸗ 
gleitete ihn in ſein Kabinet, wo er ſich zur 
Ruhe legte. Spät aber in der Nacht ſah man 
den alten Herrn mit Lichtern in den Händen 
im Negligs durch das Schloß wandeln. Im 
Ritterſaale ſtand er dann vor Harry's Bild 
und ſchrie: 2 

„Blicke mich nicht ſo wild an; ich gab den 
Rat nicht, ich gab ihn nicht, lieber Bruder! 
Ich ließ nur das Kind, Deine Helene — Ach, 
Gott, ſei mir gnädig!“ 

Damit ſtürzte er nieder. 

Jean fand ihn in dieſer Situation und 
brachte ihn zu Bette. Baron Leopold holte 
ſelbſt ſogleich den Arzt herbei, aber alles um⸗ 
ſonſt. Am andern Morgen verbreitete ſich 
ſchon in Steinheim das Gerücht, Baron Edgar 
von Berg ſei am Schlagfluſſe verſtorben. — — 

Acht Tage waren vergangen. 

Vor dem Deutſchen Hauſe hielt ein großer 
Sommerwagen, ausgerüſtet mit Körben, Plaids 
und Schirmen, den mehrere Damen und Herren 
in leichter Sommerkleidung umſtanden. Arthur, 
in leeganter Kleidung, ſtand neben Marie im 
Zimmer der Kantorin uud Beide warfen wie⸗ 
derholt Blicke auf den Wagen hinaus. 

„Wo bleibt denn Helene?“ fragte endlich 
Arthur. 

„Sie iſt noch bei der Toilette, Kouſin!“ 
lautete Mariens Antwort. „Wir haben dieſe 
Woche unſere Beſuche im Städchen gemacht 
und da hat Helene die Hausarbeit übernommen. 
So auch heute; daher eine kleine Verzögerung! 
Sieh', dort kommt auch Oswald; Apropos, 
Kouſin, ich danke Dir vielmals!“ 

„Wofür?“ 

„Für Dein Geſchenkl“ 

„Ah, bah, ſei ſtille, Marie; Kleinigkeit! 

„Für uns ſehr bedeutend, Arthur! Die 
Herren Taxlor und Thompſen, Deine Bankiers, 
überwieſen geſtern an uns tauſend Thaler für 
Deine Rechnung und baten um Quittung!“ 

„Freut mich, Marie; aber wo bleibt doch 
nur Helene? Iſt ſie krank?“ 

Marie zog die Glacees über die kleinen 
Händchen. 

i i frichtig geſagt, Arthur! ich glaube es 
a 14 


„Um Gottes Willen!“ 

„Sie iſt fo bedrückt, auch die Mutter hat 
in dieſer Zeit oft geweint!“ 

„Sage aufrichtig, Kouſine,“ flüfterte er, „habt 
Ihr Sorgen, Mangel an Geld. —“ 

„Nein, nein!“ wehrte das junge Mädchen 
heftig ab, „das iſt es nicht!“ 

Eben trat Oswald hinzu und nun erſchien auch 
Helene. Sie ſah für den ſcharfen Beobachter 
doch etwas blaß und verhärmt aus. Oswald 
hatte nämlich eine Sommerpartie mit Damen 
im Krähenhorſt arrangiert und zu dieſer wollte 
man jetzt fort. 

Die Kantorin hatte noch allerlei an der 
Garderobe ibrer Töchter zu verbeſſern und ent⸗ 
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ließ dann die ganze Geſellſchaft mit ihrem 


horner Oſtdeutſchen Zeitung. 


„Hoho!“ ſchrie nun der Andere. „Ich ver- in der Sonne, fand aber den Vogel gar früh 


Segen. Man beſtieg nun den Wagen, um den ftehe mein Handwerk!“ Dabei erhob er aber⸗ ſchon ausgeflogen!“ 


ſich alle Teilnehmer und Teilnehmerinnen des mals die Büchſe. „Nehmen 
Ausfluges verſammelt hatten. Zu dieſen ge⸗ Acht, ſonſt —“ 
hörten auch Paſtors Friedrich und Arnold, 
Studenten, welche hier die Ferien verlebten Jaber die beiden Männer einander ſo drohend 
des Steuereinnehmers Sophie und August, gegenüberſtehen ſah, ſtieß ſie einen grellen, 
Ephraims Roſalie, Herr Fink mit Leopoldine ſchrecklichen Schrei aus, daß die ganze Geſell⸗ 
Pätſch, im Ganzen achtzehn Perſonen, außer; ſchaſt herbeieilte. Der Jägerjürgen wandte ſich 
vier Muſikern, die luſtig darauf losblieſen, als zur Flucht. 
ſich das Gefährt in Bewegung ſetzte. „Ich bin allein das gehetzte Tier,“ murmelte 
Herr Neuling, der Beſitzer des Deutſchen er mit Bitterkeit, „die Dame da,“ ſetzte er dann 
Hauſes meinte lächelnd: höhniſch hinzu, „habe ich aber eher in den 


„Der veritabelſte Leviathan, den ich je ge⸗] Armen gehalten, als Sie, junger Herr; auf 


ſich der Herr in! 
Eben ſchlug Helene die Augen auf, als fie: 


ſehen; glückliche Reiſe!“ Wiederſehn!“ 

Damit rumpelte der Wagen dem Krähen⸗ 
horſt zu. 

Das Ziel war erreicht. Ein luſtiges Feuer 
flammte bald auf einer Waldlichtung empor, 
über dem der Keſſel mit klarem Waſſer aus 
dem Waldbache ſummte. Nun ging es ans 
Kaffee machen und herbeiholen der Vorräte zum 
gemeinſchaftlichen Picknick, ein Umſtand, der 
viel zur Erheiterung beitrug. Helene aber 
machte ſich dabei vorwiegend zu ſchaffen; ihr 
ſtand Leopoldine, eine reizende Brünette, helfend 
zur Seite. 

„Iſt ſie nicht hübſch?“ meinte Fink, ver⸗ 
traulich gegen Arthur. „Der Alte iſt auf acht 
Tage in Geſchäften nach Seeberg, da wars 
möglich, ſie einzuladen! Heute bringe ich meine 
Werbung an; koſte es, was es wolle!“ 

Arthur nickte zerſtreut. N 

Was war es denn eigentlich mit Helenen? 
Sie entzog ſich ihm ſeit acht Tagen mehr und 
mehr. Als er ſie neulich um das Lied von der 
Roſe bat, da klappte ſie das Klavier zu, 


Vereinigten Staaten auseinander zu ſetzen be⸗ 
müht war, verließ ſie plötzlich das Zimmer, als 
er gegen Oswald ſeine Anſichten über Religion 
und Politik entwickelte, ſchwieg ſie beharrlich 
und ſah auf ihre Arbeit, als müſſe ſie die 
Stiche zählen. War ſie ihm böſe? Was hatte 
ſie gegen ihn? — Als die Kantorin vor einigen 
Tagen über die Kneiperei im Deutſchen Hauſe 
geſprochen, hatte ſie ihn ſo betrübt, ſo traurig 
angeſehen. Ja, was hatte ſie gegen ihn? — 
Faſt ſchien es, als wolle ſie es vermeiden, an 
ſeiner Seite zu ſitzen, darum machte ſie ſich 
gewiß auch am Feuer zu ſchaffen. Unruhig ſtand 
er auf und wanderte hin und ber, bis der 
Kaffee ſerviert wurde und Helene auch ihm in 
ihrer freundlichen Weiſe anbot. Nun war er 
wieder ganz der alte, ſaß an ihrer Seite und 
plauderte das tollſte Zeug. Jetzt wurden Geſell⸗ 


ſtand die alte Freundſchaft trotz der Averſion 
der Eltern gegen einander fort — wußte He⸗ 
lene zu einem Spaziergange zu bereden. Herr 
Fink attachierte ſich ihnen. Arthur hatte, auf 
einen Augenblick von dem dicken Steuereinnehmer 
beſchäftigt, Helene aus dem Geſichte verloren, 
jetzt ſtürmte er hinterher. Dort ſchimmerte ja 
ein weißes Kleid durch das Grün der Büſche. 
Herr Fink ſprach eben mit Leopoldinen, währ⸗ 
end Helene zurückblieb, um Waldblumen zu 
pflücken s 

Da tritt plötzlich ein wüſt ausſehender 
Menſch aus dem Gebüſch; die Büchſe hat er 
in der Fauſt. 

„Halt, wer ſind Sie?“ 

„Ich bin des Kantors Webſter Tochter!“ 

Der Fremde lachte roh! 

„Wer iſt im Walde?“ 

„Eine Geſellſchaft aus Steinheim!“ 

„Hol' Euch Alle der Teufel! Ich Uebrigen 
Fräulein, ſind Sie nicht Gottfrieds Tochter; 
Sie find — eine Baronin — von Berg!“ 

Ein Schrei und Helene ſinkt ohnmächtig 
auf das grüne Moos des Waldes nieder. Der 
Fremde hebt ſie auf und will ſie ins Leben 
zurückbringen. Da tritt, vom ſchnellen Laufen 
noch atemlos, Arthur heran! Nach amerikani⸗ 
ſcher Sitte hatte er den Revolver ſchon in der 
Fauſt. ö 

„Weg da! Was wollen Sie von der Dame? 
Weshalb erſchrecken Sie dieſelbe?“ 

Der andere erhebt drohend die Büchſe, da⸗ 
bei lachte er roh. 

„Gar nichts wollte ich, als Nachricht, wer 
im Krähenhorſt iſt; kann doch nicht dafür, 
wenn die — Dame ſo ſchwache Nerven Hut!‘ 

Arthur hatte ihm das teure Mädchen längſt 
entriſſen. 

„Sie ſollen ſie nicht anrühren! Ich kenne 


als von Baron Edgar, wie er ihm befohlen, die 
er ihr dann die Vorzüge des Lebens in den Baroneſſe Helene, ſeines Bruders Kind, 


ſchaftsſpiele vorgeſchlagen und arrangiert, aber] Berg kein Flecken komme. Ja, ſo ſollte es 
Leopoldine — zwiſchen den beiden Mädchen be⸗ ſein 


Die Büſche rauſchten hinter ihm, er war 
verſchwunden. Das ganze Feſt im Krähenhorſt 
war nun geſtört: „Der Jägerjürgen war's!“ 
Dieſes Wort ging von Mund zu Munde und 
ſcheuchte die Geſellſchaftſchon früh heim. Helene 
und Arthur aber bewahrten beide in heiliger 
Scheu die Worte, die der Jägerjürgen geſagt, 
obwohl beide nicht genau wußten, was das 
Ganze bedeuten ſollte. 

Um dieſelbe Zeit ging Baron Leopold im 
Wohnzimmer des verſtorben Vaters auf und 
ab. Er befand ſich in fieberhafter Aufregung. 
Die ihn umgebende Pracht machte keinen Ein⸗ 
druck auf ihn; hier handelte es ſich um ganz 
andere Dinge. Heute war ihm der Jögerjürgen 
wieder unter die Augen getreten, drohend, ford⸗ 
ernd. Schon wollte er nach der Klingel greifen, 
da hatte er geſagt: 

„Halt, ich habe noch 
Herrn Baron zu ſprechen! 

Und dann hatte er angefangen zu erzählen 


ein Wort mit dem 


bei Seite zu ſchaffen. Er habe den Hut des 
Kindes auf den Weiher geworfen und das 
Kind nach Steinheim gebracht. Dort ſei es von 
gutherzigen Leuten aufgenommen und erzogen. 
Wenn nun der Herr Baron nicht zahlen wolle, 
daß er nach Amerika entkommen könne, jo 
müſſe er den verſtorbenen Baron blosſtellen; 
auch würde Baron Leopold bettelarm werden! 
Damit war er gegangen und hatte ſich bis 
morgen Nachricht bei der dicken Eiche erbeten. 
Deshalb ſuchte Baron Leopold zwiſchen den 
Papieren ſeines Vaters, fand aber ein Einge⸗ 
ſtändnis von deſſen Schuld nicht. Darauf be⸗ 
ſchloß Baron Leopold mit Widerwillen zu zah⸗ 
len, um den Namen des Mädchens zu erfahren, 
damit es vor Not ſicher geſtellt werden könne. 
Ans Tageslicht ſollte jedoch dieſe Geſchichte 
nicht, damit auf dem Wappenſchild derer von 


Arthur war am andern Morgen mit frohen 
Hoffnungen erwacht. Lieblich ſtrahlte die Sonne 
am Himmel und die Büſche des Gartens hinter 
der goldenen Sonne ſchienen ihm „willkommen, 
willkommen!“ zuzunicken. Und dann dachte er an 
ſeine Sonne, an Helene. Mochte ſie denn ſein 
wer ſie wollte, er würde ſie dieſem Leben ent⸗ 
reißen, ſie zu ſeiner Gemahlin erheben und 
5 ſich nach drüben nehmen, wo ſie niemand 
enne. 


an, darauf plauderte er mit Herrn Muffert 
und dem Kellner und ging dann zum alten 
Wannert. Hier bezahlte er den Reſt ſeiner 
Schuld und ging nach dem Kirchhofe, um zu 
ſehen, ob auch das Grab ſeiner Mutter noch 
geſchmückt ſei. 

Er fand alles in beſter Ordnung und ſtand 
lange nachdenklich vor dem Kreuze mit den 
funkelnden Buchſtaben. Dann aber wandten 
ſich ſeine Gedanken wieder dem ſonnigen Leben 
und der Freude zu. Plötzlich fiel ihm ein, was 
er kürzlich über die Liebe geleſen! 

„Die Liebe ſchafft uns oft ſchwer Leid. 

Sie macht bewegt das ſtumme Herz; 

Bereitet ſie oft auch Himmelsfreud', 

Iſt meiſtens Lieb' doch tiefer Schmerz!“ 

Tiefer Schmerz? Was hatte ſich der Dichter 
dabei gedacht? Unſinn! Helene war ihm zu⸗ 
gethan! Daß ſie ſich jetzt ſo von ihm abwandte, 
war ein Zeichen der Befangenheit, ihrer Liebe, 
die ſie verbergen wollte. Ja, ſo mußte es ſein 
denn ſprach ſie das ſchreckliche Wort „Nein!“ 
aus, ſo mußte er ja wieder fort in die weite, 
weite Welt, die ihm auf einmal gar nicht mehr 
ſo intereſſant wie ſonſt vorkam. 

In dieſen Ei banden ſtörte ihn Herr 
Wilhelm Fink. Sie befanden ſich eben hinter 
dem Garten des Herrn Neuling vom „Deutſchen 


Fröhlicher als ſonſt kleidete er ſich ſorgſam | ich 


Sie, Sie find der Jägerjürgen; machen Sie, Haufe.” ; 
daß Sie fortkommen, oder mein Revolver lehrt „Haben Sie einen Augenblick Zeit, Herr 
Sie ſpringen, er has ſechs Kugeln!“ e e J Wehſter ?“ fragte er atemlos. „Ich war ſchon 


„Ich war nach dem Kirchhofe!“ 
1 Aber auch das Leben Hat feine 


Arthur ſah ihn fragend an. 

„Ich komme nämlich vom Gerichtsgebäude; 
habe ſoeben meine Verſetzung zu Michaelis als 
Sekretär nach Bergfeldern erhalten und bin 
dazu mit Leopoldine einig geworden! Der Alte, 
nun ja — Sie kennen ihn — er bleibt jeden⸗ 


falls hier!“ 
gratuliere! Laſſen Sie uns 


„Freut mich, 
eintreten; ich ſehe da eine ſchattige Laube! 


Kellner, — redete er den hurtig herbeieilenden 


Aufwärter an — „zwei Glas Bier! — näm⸗ 
lich nur — sub rosa, lieber Webſter. — Die 
Hauptſache!“ 

„Und?“ 

„Hören Sie! — Sie wiſſen, ich arbeite in 
Bureau des Staatsanwaltes. Da finde ich einı 
Anklage des Herrn Pätſch gegen John Webſter, 


den Bruder Fräulein Helenens, wegen — Un: 
terſchlagung vor! Herr Pätſch hat nämlich 
Forderungen an Silbermünz u. Comp. in See 
berg, reiſt dahin und will das Geld in Empfang 
nehmen. Man will ihm die Summe ins Hotel 


ſenden und ſchickt auch wirklich John Webſter 
damit ab. Wie es nun möglich, ich weiß es 
nicht, kurz, der unglückliche junge Menſch verliert 
die ganze Summe im Spiel!“ 

„Weiter, weiter!“ 

„Er geſteht fein Vergehen an Herrn Silber: 
münz ein und dieſer klärt Herrn Pätſch da: 
rüber auf, der ihn aus alter Averſior 
gegen die Kantorin natürlich heute früh ſofort 
von der Reiſe zurückgekehrt, bei der Staatsan⸗ 
waltſchaft denunziert!“ 

„Wie viel iſt's?“ 

„Dreihundert Thaler!“ 

„Bagatelle! Giebt es noch eine Rettung für 
den Jüngling?“ 

„Pätſch muß ſogleich bezahlt werden und 
Silbermünz u. Comp. dürfen nur erklären, daf 
ſich das Geld wiedergefunden und nur verloren 


war, d. h. nicht im Spiel!“ 


„Schweigen Sie gegen jedermann!“ 

„Das iſt meine Pflicht!“ 

Arthur war ſchon davon. Zum Glücke hatte 
er das Dreifache des Betrages bei ſich. Er eilte 
im ſchnellſten Trabe auf Schloß Berg zu. Herr 
Fink aber ſah im lächelnd nach. 

„Und Oswald meint, er habe kein Intereſſi. 
an Helene! Um ihretwillen wird er jetzt der 
eichtſinnigen Bengel retten? Na, mir iſt es 
lieb, ſchon wegen der Denunziation!“ 

Arthur hatte heute Schloß Berg ſchnell er⸗ 
reicht. In der Platanenallee traf er Baron 
Leopold. ; 

„Freund, Du mußt mir einen großen Ge 
fallen thun!“ 

„Gern!“ 

„Gieb mir zwei Pferde und einen leichten 
Wagen; kein Menſch darf jedoch etwas davon 
erfahren, ich leite die Tiere ſelbſt. 

„Sogleich! Jean!“ 

Der Diener erſchien im Portal. 

ER leichte Gig und die Braunen vor! 
nell!“ 

Nach fünf Minuten war alles bereit, Baron 
Leopold ſtieg ſelbſt mit ein, ausgerüſtet wie 
zur Jagd. 

„Ich ſteige in der Nähe der Wodans ⸗Ecche, 
welche das Volk die dicke Eiche nennt, aus, 
lieber Freund! Vorwärts!“ 

Die Braunen flogen davon, am Krähenhorſt 
ſprang Baron Leopold heraus, während Arthur 
mit unverminderter Eile weiterjagte und Mit⸗ 
tags gemächlich in Seeberg einfuhr. Hier ging 
er ſogleich zu Silbermünz u. Comp. und hatte 
mit dem Chef der Firma eine ſehr ernſte 
Unterredung, nach deren Beendigung man John 
Wedſter hineinrief. Er war ein hübſcher Junge 
der ſeiner Schweſter Marie täuſchend ähnlich 
ſah. Er erhielt eine arge Straſpredigt, eine 
lange Vermahnung und manchen guten Rat; 
der unglückliche Jüngling gelobte Beſſerung für 
alle Zeit, Arthur zahlte und Silbermünz u. 
Co. wieſen das Geld für Pätſch telegraphiſch 
an mit dem Vermerk, daß die Sache auf einem 
Irrtum beruhe, da ſich das Geld, welches nur 
verloren geweſen, wiedergefunden habe. Dem: 
zufolge mußte Herr Eduard Pätſch denn feine 
Denunziation berichtigen, zu ſeinem ärgſten 
Leidweſen, 


(Fortſetzung folgt.) 


Ertappt. 


Humoreske von Marie Prigge-Broot. 
(Nachdruck verboten.) 

Der Doktor med. Kurt Hanſen war ſeit 
ſechs Wochen ein glücklicher Ehemann. Er 
durfte ſein Lorchen, die jüngſte Tochter des 
reichen Juſtizrats Schwedler, heimführen und 
trug den Sieg über eine ganze Anzahl von 
Nebenbuhlern davon. Er war aber auch der 
ſchönſte und ſtattlichſte unter ihnen, und da 
auch ſein Ruf als Frauenarzt ſchon einige Ver⸗ 
breitung gefunden hatte, ſo ſetzte ſeine Heirat 
wohl niemand in Erſtaunen. Die junge, kaum 
achtzehnjährige Frau war blind in ihren Mann 
verliebt und hätte ihn am liebſten den ganzen 
Tag um ſich gehabt. Daran war leider nicht 
zu denken. Im Gegenteil, da Hanſen viel 
beſchäftigt war, mußte Lore einen großen Teil 
des Tages ſich allein die Zeit vertreiben. Das 
wäre ihr nun weiter nicht ſchwer geworden. 
Sie hatte ihr Vaterhaus am gleichen Orte, und 
auch die beiden Schweſtern waren in derſelben 
Stadt verheiratet, beide an Geſchäftsleute, die 
ihre Abweſenheit vom Haufe nach ganz 
beſtimmten Stunden regeln konnten. 

Es ging denn auch in deren Haushalt alles 
pünktlich, auf die Minute vor ſich, und Lore mußte 
viel bedauernde Redensarten über ſich ergehen 
laſſen, daß es bei ihr ſo ganz anders ſei. Auch 
mißtrauiſch machte man die kleine Unerfahrene. 


ſtunden aufſuchen, find krank die meiſten kommen“ 


nur um ſich den ſchönen Doktor Hanſen anzuſehen. 

Die Augen der jungen Frau richteten ſich 
mit einem Ausdruck hilfloſer Angſt auf ihre 
älteſte Schweſter, die ihr dieſe Rede hielt. 
i „Aber was kann ich dabei thun?“ ſtammelte 
ie. 

„Nichts, oder wenigſtens nicht viel,“ tröſtete 
die Aeltere fie „Du darfſt vor allen Dingen 
Kurt nie merken laſſen, daß Du um ſolche Sachen 
weißt.“ 

„O, ich armes, betrogenes Gefhöpf“, ſchluchzte 
die arme kleine Frau. „Wie unglücklich bin ich, 
und dennoch habe ich meinen Kurt ſo lieb.“ 

„Tröſte Dich, Lorchen,“ ſagte die Schweſter 
ſanft. „Du mußt nur etwas Acht auf Deinen 
Kurt haben. Und dann alles kontrollieren, die 
Briefe, Beſtellungen!“ 

Während Frau Lore ſo recht gründlich über 
ihre Pflichten belehrt wurde, fand ihr Gatte Zeit, 
ſich zum erſtenmal wieder ſeit ſeiner Verheiratung 
bei ſeinen Stammtiſchfreunden einzufinden. 


„Er wurde mit einen donnernden Halloh em-“ 


pfangen. 


„Sieht man Dich Ausreißer einmal wieder,“ 
ſagte der Präſide, ein fideler junger Rechtsanwalt, 
indem er ihm einen Ganzen kam. „Wir hatten 
ſchon vor, Dich auszuſtoßen aus unſerer Verbrü⸗ 
derung.“ 


„Aber Kinder, bedenkt, ich habe doch jetzt 


„Gegen Frühſchoppen ſcheint Deine Gattin 
alſo weniger einzuwenden?“ fragte ein anderer. 
„Kann ich Dir nicht ſagen, mein Sohn. Ich 
bin ſozuſagen inkognito hier, eine Patientin in 
der Nähe muß hernach den Vorwand hergeben.“ 


„Sieh einmal einer den Heuchler an,“ ſcherzte 
der Rechtsanwalt. „Uebrigens ſo gefällſt Du 
mir. Wie wär's, wenn Dich auch morgen abend 
eine gefällige Patientin zitiert? Wir hätten 
den Genuß, Dich wieder einmal unter uns zu 
ſehen, und Deine ehelichen Gefühle, vielmehr die 
Deiner Gattin blieben unverletzt.“ 

„Wo finde ich die gefällige Kranke?“ forſchte, 
Kurt vergnügt. 

„Da laß mich nur machen. Ich ſende Dir 
eine Rohrpoſtkarte mit der dringenden Aufforder- 
ung, ſofort zu meiner ſchwerkranken Frau zu 
kommen und ...“ 

„Ausgezeichnet!“ ſtimmte der Doktor bei. 
„Ich werde kommen. Vergiß nur ja die Karte 
nicht. Und nun Servus, Kinder.“ 

Der verabredete Abend kam. Herr und Frau 
Doktor Hanſen ſaßen behaglich in dem Zimmer 
der jungen Frau und laſen. Verſtohlen ſah 
Doktor Hamen auf feine Uhr. Da klingelte es 
draußen. 5 

„Gewiß eine Beſtellung für mich,“ nahm 
Kurt das Wort. „Wie ärgerlich! Nicht mal am 
Abend kann man ſich ſeines Weibchens freuen.“ 


„Eine Rohrpoſtkarte für Herrn Doktor,“ 
meldete es. 

„Geben Sie her!“ Es war Lore, die dieſe 
Worte ſprach und nach der Karte griff. Ent⸗ 
täuſcht ließ ſie dieſelbe auf den Tiſch fallen. 

„Es iſt, wie Du vermuteſt, Kurt,“ ſagte ſie 
mit trauriger Miene. „Wie ſchade um unſern 
ſchönen Abend, ich hatte mich ſo ſehr darauf ge⸗ 
reut.“ 

„Und ich erſt, Schätzchen,“ beteuerte der Ver⸗ 
räter ſchmeichelnd. „Doch laß ſehen, wohin die 
Botſchaft mich ruft, möglicherweiſe kann ich ſchnell 
zurück ſein.“ 

Wie mutlos ließ er die Karte auf den Tiſch 
fallen. 

Geh nur zu Bett, kleines Frauchen,“ ſagte 
er, Bedauern im Ton, „ich kehre ſchwerlich vor 
Mitternacht heim.“ 

Nach herzlichem Abſchied verließ der Doktor, 
froh der gelungenen Liſt, das Haus und eilte 
zu ſeinen Freunden. Stürmiſcher Jubel empfing 
ihn, und die Mitglieder der Fidelitas waren jo 
fidel an dieſem Abend, daß der Doktor ihnen 
zuſchwor, von nun an kein einziges Mal am 
Vereinsabend, der jeden Donnerstag ſtattfand, 
fehlen zu wollen. Spät kam er heim und ſchlich 
auf Strümpfen in das eheliche Gemach. Frau 
Lore ſchlief feſt, und mit einem erleichterten Auf⸗ 
ſeufzen ſuchte der Doktor ſein Lager auf. 


Schluß folg. 
C AUCNOEET ESTER PR TFEEREET / ( ( 


— 


Da hieß es. „Sieh Dich vor, Dein Mann iſtſeine junge Frau,“ ſcherzte Hanſen, „die feſſelt Er wurde nicht einmal rot bei dieſen Worten, Verantwortlich für den politischen und unterhaltenden Teil 
bei den Damen nur zu ſehr beliebt, kaum die] mich mit Roſenbanden und giebt mich vorläufig] der abgefeimte Heuchler. i 5 Volkmar JP für Hole, Provirzielles und den 
Hälfte von denen, die ihn in feinen Sprech- noch nicht frei, wenigſtens für einen Abend nicht.“ Das Mädchen erſchien in der Thür. übrigen Inhalt Ernst Niemeyer, beide in Thorn. 
25 Feinſte 3 
Bekanntmachung. 2 5 e r — 
Zum Zwecke der kataſtermäßigen Auf⸗ — Hace ne r-Badeöfen = gg aden 5 Cafel⸗Butter DR 
nahme der eingemeindeten Theile des Bea ER 5 a = in lebhafter Gegend billig zu verm.] der Molkerei Leibitſch täglich friſch bei 
Gutsbezirks Weißhof, Neu⸗Weißhof,] nm ji D.R.P. Liber 50000 im Gebrauch D.R.P. = W. Orcholski, Friſeur. Carl Sakriss, 
und Kolonie Weißhof 60 — he 5 22 = Hotel Drei Kronen, Schuhmacherſtraße 26. 
wird der von uns beauftragte Land⸗ f£ ee BETT TREE 
meſſer Herr Boehmer mit jan Be BE N 5 duben s Qasheizöfen = Ein Laden 
hülfen die dahin gehörigen Grund-| . - ei 1 EN ; 60 * & A fi 
ſtücke betreten müſſen. — UI Prospe ete grätis.Vertreter an fast allen Plätzen. 7 | mit wohnung, fowie eine Wohnung 4 E. 
Wir erſuchen die beteiligten Beſitzer 3 Fr 7 . 2. ven 3 Zimmern von ſofort zu ver⸗ f 
dieſes zu geſtatten und bemerken, daß! „= f G. Houben So n Carl Na en. D bene & 2 Stettiner Pre 0,40 Mt. 
es ſich dabei auch um Vorarbeiten] 55 I 3 : hn ache — a 1 5 ee Stettiner doppel 0,60 15 
für Aufſtellung eines ordnungsmäßi⸗, F- 525 „ 5 l BIER 


gen Bebauungs-Planes handelt. 
Thorn, den 22. Mai 1900, 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Mit Genehmigung des Herrn Ober- 
präſidenten vom 24. April d. J. haben 
wir unter Zuſtimmung der Stadtver- 
ordneten⸗Verſammlung nachſtehender 
Nachtrag zu dem Statut der Stadt⸗ 
ſparkaſſe zu Thorn vom 10. Dezember 
1884 beſchloſſen: 8 

Der 8 19 des vorbezeichneten Statuts]! 
erhält folgenden Zuſatz: 

Sind Mündelgelder gemäß § 1809 

B. G.⸗B. mit der Beſtimmung an- | W 

gelegt, daß zur Erhebung des Geldes 

die Genehmigung des Gegenvor⸗ 
mundes oder des Vormundſchafts— 
gerichts erforderlich iſt, jo dürfen] 

Auszahlungen ohne dieſe Ge- 

nehmigung nicht erfolgen. 8 

Thorn, den 17. Mai 1900. 


Der Magiſtrat. 
Buchführungs⸗Curſus 


Hinſichtlich der in Thorn am 11. 
Juni in zwei Eirkeln für Damen u. 
Herren beginnenden Unterrichtscürſe 


in der 

3 doppelt u. einfach 
Buchführung, zuſammen, 
nach leicht faßlicher, vielfach erprobter 
Methode, bin ich behufs feſter Auf⸗ 
nahme dienſtag, den 5. und Mitt: 
woch, den 6. Juni Hotel drei Kronen 
zu ſprechen. Probearbeiten von Schü⸗ 
lern und Schülerinnen liegen ſchon 
zur gefl. Anſicht in der Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung aus, welche zu bejich- 
tigen ich beſtens empfehle. 


Hermann Sachs, 


Handelslehrer an der landw. Winter⸗ 
ſchule und vereid, kaufm. Bücher⸗ 
Reviſor beim Königlichen Landgericht 
Allenſtein. 


Register 
für das Deutsche Reich. 
Einzige Zeitjchrift, 


welche alle ins Handelsregiſter neu 
eingetragenen Firmen mit genauer und 
vollſtändiger Branchen- u. Wohnungs» 
angabe ſofort veröffentlicht. 

Unentbehrlich für jeden Geſchäfts⸗ 
mann, der neue Abſatzgebiete ſucht! 
Wirksamstes Insertionsorgan! 

Erſcheint monatlich 2 Mal. 
Abonnementspreis Mk. 12 pro Jahr. 
Probenummern gratis u. franco! 
Verlag von 


Adolf Schustermann, 
Berlin 0., Blumenftr. 80 81. 


<< 


V 


VAVAVAVVAYAVA 


Glycerin & 


vorzuziehen. 
zur Erlangung 


Anders & 60 


n 
Für Rettung von. Trunksnolt! 
verſend. Anweiſung nach 26jähriger 
Na Methode zur ſofortigen 
radikalen Beſeitigung, mit auch ohne 
Vorwiſſen zu vollziehen, leine 
Berufsſtörung. Briefen ſind 50 Pf. 
in Briefmarken beizufügen. Man 
adveſſtere: Privat-Anstalt Villa Christina 
bei Säckingen, Baden. 


3. Etage, 5 
zu vermiethen. 


herzogl. Sächſ. u. Engl. Hoflieferanten. 
4 Höchster Preis von Chicago. 
Vorzügliches Tafelwasser- 


Aerztlich empfohlen. 


HAVAVAVYAVAVAVAVAYAVAR 
Die chemiſche Waſch⸗Anſtalt, Kunft: u. Seiden 


Gardinen⸗Wäſcherei u. Apretur mit Dampfbetrieb 


in Thorn, Zeglerſtraße Ar. 22, 


Fabrik u. Hauptgeschäft Bromberg, Wollmarkt Nr. 9 


Filiale in Graudenz: 


empfiehlt ſich zur Reinigung aller Arten von Herren- und Damen⸗ 
Garderoben, Sammet- und Seidenſachen, 
Gardinen, Stickereien, Spitzen, 
Verſchoſſene, unſcheinbar gewordene Gegenſtände werden wieder 
wie neu in allen modernen Farben aufgefärbt, 
träge werden aufs Sauberſte und Schnellſte bei 


— 
NVNAVANAVANVANVAVAVAVAVE 
Ostseebad Rügenwaldermünde. 


Der 3 km von der Stadt Rügenwalde unmittelbar 
ſtrande belegene mit der Stadt durch regelmäßige Dampfſchifff 
bundene Badeort zeichnet ſich durch anerkannt ſtarke 
ſchlag, ſowie billige Wohnungs- und Leben 

Proſpekte und Auskunft ertheilt d 
Berlin Neuſtädtiſche Airchſtraße 9 und 


„ Nechlfe 
Schwefelmilch - Seife 
à 35 Pfg., aus der k. bayer. H 
fümerie⸗Fabrik C. D. Wunderlich, 
berg, 3 Mal prämiirt, 37jähr. Erfolg, 
daher den vielen Neuheiten entſchieden 
Beliebteſte Toilettenſeiſe 
jugendfriſchen, 
ſchmeidig blendend reinen Teints, un⸗ 
entbehrlich für Damen und Kinder. 
Verbeſſerte Theerſeife 35 Pfg., 
Theer⸗Schwefelſeife a 50 Pfg. bei 


1 Altſtädt. Markt. 


Baderſtraße 25, 


Zimmer, zum 1. Juli 


2 fein möblirte immer, nach vorn, 
billig zu verm. Gerechteſtr. 26, 2 Tr. 


Für Wiederverkäufer & 
Ausnahmepreise, 5 


Generalvertreter für Thorn u. Umgegend 


Meyer & Scheibe, aan del 


Fernspr. 101. 


Färberei, 


von W. Kopp 


7 


Filiale: Danziger Strasse 164, 


Kirchenstrasse Nr. |, 


Teppichen, Vorhängen, 
Bändern, Schirmen u. ſ. w. 


AVAVAVAVAVAYAV 


Sämmtliche Auf- 
billigſter Preis⸗ 
berechnung ausgeführt. 


am Gſtſee⸗ 
ahrten ver⸗ 
n und häufigen Wellen⸗ 
smittelpreiſe aus, 


er verband deutſcher Oſtſeebäd 


er 


die Bade- Direction zu Rügenwalde. 
Alte Thüren, Fenſter 
Bei und Gefen 


nürn⸗ zum Abbruch verkauft 

1 A. Teufel. Maurermeiſter, 

Gerechteſtraße 25. 

edles Hühnerauge, Hornhaut und 
Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln 
= mitd.rühmlichst bekannten, allein 
echten Apotheker Radlauer’schen 
#5 Hühneraugenmittel aus d. Kro- 
nen Apotheke inBerlinsicher 
und schmerzlos beseltigt. Das- 
selbe besteht aus 10 Gramm reiner 
20.0% Salicylcollodium-Lösung mit 
5 Centigramm Hanfextract. Carton 
65 Pf. Depot in d. m. Apoth. u,Drog. 


. — 
2 freundliche Dorderzinmer, mıbL,, 
zu vermieten Kloſterſtraße 20, part. 


Druck und Verlag der Thorner Oſtdeut 


ge⸗ 


Breiteſtraße 46. 


1 


Billigſte Preiſe. 


Reparaturen von Schirmen, Stöcken 


Kaijer Auszugmehl 0,16 
6! Pfd. 8 110 Ctr. 0,90 
Diamantmehl 0,18 
6 ½ Pid. ½ Etr. 1,05 
Kuchenmehl 6 ½ Pfd. 0,70 
Süßrahm⸗ Margarine 0,60 


Laden 


mit anſchließender Wohnung, mit Zu⸗ 
behör und beſonderem Fremdenzimmer, 
JRemiſe und Geſchäftskeller iſt infolge 

Todes des bisherigen Inhabers vom 
1. Juli er. zu vermiethen. 


— — — 
Ein nützliches Buch iſt: 
Das 


Geſchlechtsleben 


des Menſchen. 
33. Auflage. (134 Seiten.) 


Von Dr. med. Albrecht, Nitz, Culmerſtraße 20, | Rofinen . „ 
Hamburg. Von dieſem Buche In unſerm Haufe Brombergervor⸗ Korinthen 0,50 „ 


wurden in kurzer Zeit 300 000 
Exempl. verkauft. | 
Zu beziehen durch Jul. Gaehel’ 
Buchhandlung, Graudenz, gegen; 
Einſendg, von 1,70 Mk. verſch 


ſtadt, Ecke der Bromberger⸗ u. Schul⸗ 
ſtraße, Halteſtelle der elektr. Bahn, ift 
ofort unter günſtigen Bedingungen 


zu vermiethen 
| 1 Eckladen 


mit umfangreichen Kellerräumlich eiten, 
welcher ſich für ein Zigarren oder 
Waarengeſchäft vorzüglich eignet und 
in welchem z. Zt. ein Blumengeſchäft 
betrieben wird. 


Thorn. C. B. Dietrich 8 Sohn. 


In unſerem Hauſe, Breiteſtraße 57, 
3. Etage ſind folgende Räumlichkeiten 
zu vermiethen: 


Eine Wohnung, 


5 Zimmer, Balkon, Küche mit allem 
Nebengelaß, bisher von Herrn Justus 
Wallis bewohnt, per ſofort. 


Thorn. C. Z. Dietrich 8 Sohn. 
Nerrschaftl. Wohnung 


7 Zim. u. Zub., ſowie große Garten⸗ 
veranda, auch Gartenben., zu verm. 


Carl Sakriss, schuhmacherſtr. 


— 


N 
werden zur ſorgfältigſten 
Aufbewahrung gegen 


Mottenschaden 


in beſonderen für dieſen 
Zweck hergerichteten Räu⸗ 
men angenommen. 


C. G. Dorau, 


neben 
dem kalſerlichen Poſtamt. 


Zuckerkranke! 
E re 

erhalten umſemſt u. porto⸗ 
i freiumfangreicheBroſchüreüber 
eine ſichere Befreiung von der 


heker 0 . 
Dresden N. 


Guten überwinterten 


Lehm und Thon, 


ſofort lieferbar, pro Kubikmeter 4 M. 
frei Bauſtelle Thorn offerirt 


Fahrrad 
ö l handlung 


R. Majewski. acer. 9 part | DO Thom J 
iſcherſtraße 49. Die im Hotel Katjerhof in der | Größte 


Au 


| 


erſten Etage gelegene 


Wohnung, 


welcher. Ingenieur Zippel bisher 
bewohnte, beſtehend aus drei Zimmern 
nebſt Comtoir und Burſchengelaß von 
ſofort oder ſpäter zu verinieten. 
Offerten erbittet 
W. Romann, Chorn 


Aufträge per Karte erbeten. 


Rhotogr. Atelier. 
105 togt, Atelier. 


für Fachphotographen und Amateure 
zu Fabrikpreiſen. Bilderpreiſe billigſt, 
ſchnellſte Bedienung, ſauberſte Aus— 
führung. Vergrößerungen nach jedem 
Bild, zuſammengeſetzte ſowie ganze 
Gruppen billigſt. Die Dunkelkammer 
ſteht den geehrten Kunden zur Ver— 
fügung. 


St. von Kobielski, 


Thorn. Mauerſtraße 22. Thorn. 
Neueſte Genres. Sauberſte Ausführg. 


Coppernicusstrasse 18. 
Herrſchaftliche Wohnung, I. Etage, 
5 Zimmer, Badeeinrichkung, evenkl. 
ſofort zu vermiethen. 7 sie 
5 X Steinicke. 


Wohnung 
von 2 Zimmern nebſt Zubehör, 2. Et., 
Horechteſtraße 10 ſofort zu vermiethen. 
. Soppart. Bacheſtraße 17. 
Eine Wohnung 
von 3 Zimmern und Zubehör von 


ſofort zu vermiethen bei 
E. de Bombre, Moder, Bergſtr. 43. 


Wohnung, 2 
2 Stuben, Küche und Schuhmacher⸗ 
werkſtätte von ſofort zu vermiethen 

Tuchmacherſtraße Nr. 1. 


Kleine Wohnung 
für 56 Thaler jofort zu derm. 
Araberſtraße 14, 5 Cr. 


I herrsehaftl, Wohnung 


Brückenſtr. 20, J. Et., 6 Zim., Bade⸗ 

zimmer und all. Zub. auf Wunſch a, 

ind Fächern, ſowie Beziehen von] Pferdeſtall v. 1. Oktober z. verm. 
Sonnen- und Regenſchirmen. A. Kirmes, Eliſabethſtraße. 


ſchen Zeitung, Gel. m. b. H., Thorn. 


45 N * 
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rSc Suche für mein Deſtillatkons⸗Geſchäft 
zum ſofortigen Antritt einen 


veſirligg 
mit guter Schulbildung. 0 
&. Hirschfeld. 
einen Lehrling, 


welcher die nöthigen Schulkenntniſſe 
haben muß. | 


Moritz Leiser. 


Eine saubere Aufwartung 


geſ. Schulſtr. 16, II, Eing. Mellienſtr. 


k 8 


I 


Größte Auswahl. 
Große Auswahl in Fächern. 
Täglich Neuheiten in 


Sonnenschirmen. 


